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©ie »efteijumg bc8 9Mnberr)om§ *).
Son

@. ©ruber,
9tegfetung«fiatttyaltet tn Sern **),

Per (ßntfttylnfj.

£>ort au« ben flarren ©efilben be« Sobe«, wo mitten
in Stummem

Umgeflütgtet ©ebirge bie graue glutty eine« Se'e«
Swifctyen ben fatyten Ufern flety wiegt, unb be« SBinter«

(Sntfetjen
SJiele SJtonate lang bie rautye ©egenb umtyüllet, —
Steiget ein Hörn in bie Süfte empor, bef Stücfen im Sänget
(S»tgcn (Sife« «glängt unb beffen felfiget Slbflutg

*) 35a« Stinbertyotn ettyebt ftety notböfilfcty »om ©emmtpafi
10,670' über bem SJteer unb Würbe »on »em S3erfaffer am 6.
September 1854 befiiegen.

"") Siefe ©ietytung Würbe urfptünglid) au« Slnlafj eine« ga»
milienfefie« »erfaßt, bei bemfelben »orgetragen unl gebruett al«
Slnbenfen ben ©aflen jugeftellt. S)a« Snteteffe, Welcpe« fte aucp
in weitem .({reifen erweefte, bewog miety, ben Serfaffer gu erftt»
epen, ben ©egenftanb ttyeil« etwa« umzuarbeiten, ttyeil« wettet
au«jufütyren, unb bann bie Sictytnng bem Safetyenbutpe ein?u»er»
leiben, ©efälligfi entf»rad) ber Serfaffet ungeaetytet feinet liebet*
labung mit Slmt«gefetyäften, fo bafj »ie erfte unb »ritte 2l6lt)eilung
gtofjenttyeif« tyiet in neuer gorm erfepeint. 35erfelBe beaBftdjtigte
nietyt ein poetffepes .ffunftprobuft git liefern, fonbetn bfe SJoefte

fofftc nur al« gefalligere gorm bienen, großartige Srinnerungen
feftjutyalten. Son biefem ©eftcpi«punfte au« ifi bte ©ieptung gu
Beurttyetten. (Slnmerfung be« Herausgeber«'.)

Die Besteigung des Rinderhorns *).
Bon

G. Studer,
Regierungsstatthalter in Bern *').

Der Entschluß.

Dort aus den starren Gefilden des Todes, wo mitten
in Trümmern

Umgestürzter Gebirge die graue Fluth eines Se'es
Zwischen den kahlen Ufern sich wiegt, und des Winters

Entsetzen
Viele Monate lang die rauhe Gegend umhüllet, —
Steiget ein Horn in die Lüfte empor, deß Rücken im Panzer
Ewigen Eists erglänzt und dessen felsiger Absturz

") Das Rinderhorn erhebt fich nordöstlich vom Gemmipaß
10,670' über dem Meer und wurde von dem Verfasser am S.

September I8S4 bestiegen.

") Diefe Dichtung wurde ursprünglich aus Anlaß eines
Familienfeste« verfaßt, bei demselben vorgetragen und gedruckt als
Andenken den Gästen zugestellt. Das Interesse, welches fie auch
in weitern Kreisen erweckte, bewog mich, den Verfasser zu
ersuchen, den Gegenstand theils etwas umzuarbeiten, theils weiter
auszuführen, und dann die Dichtung dem Taschenbuche einzuverleiben,

Gefälligst entsprach der Verfasser ungeachtet seiner
Ueberladung mit Amtsgeschästen, so daß die erste und dritte Abtheilung
großentheils hier in neuer Form erscheint. Derselbe beabsichtigte
nicht ein poetisches Kunstprodukt zu liefern, sondern die Poésie
sollte nur als gefälligere Form dienen, großartige Erinnerungen
festzuhalten. Von diesem Gesichtspunkte aus ist die Dichtung zu
beurtheilen. (Anmerkung des Herausgebers
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Sief im Äeffel ber £>ala rutyt, wo, »on SBtefen umgeben,
Saben, ba« SDorf mit ben föfllictyen Dttelleit, bem SBan»

betet guwinft,
$>« »on be« ©emmi'« Stanb an bem gelfenpfabe tyinabfleigt.
Stinbettyotn nennet fld) bief« «tyabene ©ipfel bet SUpen.

SBanbelft bu an ben Ufetn be« Styunetfe'e«, fo tritt bir
greunblicty leuctytenb fein Silb entgegen. SDer fetyimmembe

Segel
3eietynet in Älartyeit flety ab im buitfelen Spiegel be« SBaffet«,
Unb am StnPlicf ber garten gormen ergötjt flcp baS Sluge.
Sa, e« erwaept bie Segiet, e« ergreift biety ein mäd)tig

33 erlangen,
Suflguwanbeln im liebten Stcbiere ber tyerrliepen gitne,
Sttebenben ©eifle« biety gu etpeben gur oberflen Spijje,
Otyne baf bu e« atyn'fl, baf jene« gierlictye Sd)neefteib,
£>a« bu bewunbetfl, wie e« fo reigenb bie tyotyc ©eflalt

fctymücft,
Siefe Slbgtünbe bitgt unb gefätytltctye Älüfte »ettyüflet;
©leiep bet Sppinr, bie mit polbem ©eflctyte ben Steifenben

anlocft,
Unb ityn plöfjlicp etfaft mit ben töbtlicp guefenben ©tiffen,
SBenn et patmlo« flcp natyt, bon bem 3aub« bet Sctyöntyeit

geblenbet. —
Sine« Sage« gelangt' id) in ftötylid)« Steifegefeüfctyaft,
Heitet gelaunet nacty Seuf im Styate be« fltömenben Sttyoban.
Sang« ben Sctylünben bet taufetyenben SDala fliegen wir

aufwarte?,
Stuf ber Strafe, ber funfireiety gebauten, nad) Saben,

bem Äurort. —
SBar niebt bie Heimatty ba« 3tel! unb tyatten Stalten«

SBunber
SBir nietyt gefety'n, — be« pettlictyen Sometfe'e« ©eflabe,
Sllle bie 3autyetgättcn, bie Stellen unb SJtatmotpatäfle,
Secco, bie tyeitetc Stabt, unb Setgamo tyoety auf bem Hügel,
gefl »on SBällen umfetyangt, bie be« Sanbe« SBeiten be»

tyetrfctyen.
SJJailanb tyat un« mit Hulb in feinen SJtauetn beherbergt,
Unb auf ber 3inne be« SDom« »erfenfte fid) unfre Segeifi'rung
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Tics im Kessel der Dala ruht, wo, von Wiesen umgeben,
Baden, das Dors mit den köstlichen Quellen, dem Wan¬

derer zuwinkt,
Dcr von des Gemini's Rand an dem Felsenpfade hinabsteigt.
Rind er Horn nennet sich dieser erhabene Gipfel dcr Alpen.
Wandelst du an den Ufern des Thunerse'es, so tritt dir
Freundlich leuchtend sein Bild entgegen. Dcr schimmernde

Kegel
Zeichnet in Klarheit sich ab im dunkelen Spiegel des Wassers,
Und am Anblick der zarten Formen ergötzt sich das Auge.
Ja, es erwacht die Begier, cs ergreift dich ein machtig

Verlangen,
Lustzuwandeln im lichten Reviere der herrlichen Firne,
Strebenden Geistes dich zu erheben zur obersten Spitze,
Ohne daß du es ahn'st, daß jenes zierliche Schneekleid,
Das du bewunderst, wie cs so reizend die hohe Gestalt

schmückt,

Tiefe Abgründe birgt und gefährliche Klüfte verhüllet;
Gleich der Sphinx, die mit holdem Gesichte den Reisenden

anlockt,
Und ihn plötzlich erfaßt mit dcn tödtlich zuckenden Griffen,
Wenn cr harmlos sich naht, von dem Zauber der Schönheit

geblendet. —
Eines Tages gelangt' ich in fröhlicher Reisegesellschaft,
Heiter gelaunet nach Leu! im Thale des strömenden Rhodan.
Längs den Schlünden der rauschenden Dala stiegen wir

aufwärts,
Auf der Straße, der kunstreich gebauten, nach Baden,

dem Kurort. —
War nicht die Heimath das Ziel! und hatten Italiens

Wunder
Wir nicht geseh'n, — des herrlichen Comerse'cs Gestade,
Alle die Zaubergärtcn, die Villen und Marmorpaläste,
Lecco, die heitcre Stadt, und Bergamo hoch auf dem Hügel,
Fest von Wällen umschanzt, die des Landes Weiten be¬

herrschen.
Mailand hat uns mit Huld in seinen Mauern beherbergt,
Und ans der Zinne des Doms versenkte sich uns're Begeist'rung
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Sief in ben SlnPticf be« SUpengemälbe«, ba« »et un« ent*
tollt wat.

SJcactytig erfaffet »on tyeiligcm Sctyauet butctywanbelten oft wit,
Swifctyen bet Säulen Steipen, bie magifety erleuchteten Stäume.

3ff boety »on aufett unb innen ber 2>om fo ertyaben unb
funflreiety,

SDaf et allein e« »etlotynt, gu Pefety'n bie tomParbifctye
Hauptflabt!

Stille« Setyagen ergriff un« am Slbenb, ba wir in SJtonga'«

Sctyattigen Hainen rutyten, unb gröfer noety warb ba«

©ntgücfen,
SU« flcp in reigenber S*acpt ba« reietye ©ebiet »on Sarefe
Unfetcn Slicfen «fetylof. ©eflillt watb jegliepe Setynfuctyt,
SU« wit ben Sttanb be« Se'e« «teietyt unb bie Pläulictye

glutty un«
Stafcty wie im Sraunt gu ben fürfllictyen gelfen»3nfetn ge*

tragen,
SBo ber Sefctyauer nietyt weif, wem gröftee Sewunberung

gölten,
Ob ben Stiefenprobuften ber Äunfl, ber gülle »on Steictyttyum

3iertid)er Säume unb föfllictyer Sflangen, ober ben bunten
Silbern, welctye bem Steige eröffnet bie tyerrlietye Sanbfctyaft.
Steicty an ©enuf war bie Seit, unb bennoety jubelten laut

»ir,
SU« »ir »on Simplon'« Höty' bie Serge ber Heimatt) Pe*

gtü'ften,
Unb fld) bot un« bie letjte bet SUpenmauem empottyob.
Sllfo erfüllten ben ©eifl bie Silber ber Steife. (Srfrifctyenb
Stücfte ber Slbenb tyeran. £)er Himmel war ftar, unb bie

SJtatten

Sctyimmerten golben im Stratyt ber Sonne, wo nietyt ba«

©ebirge
Stieflge Sctyatten warf. £>ie breiten ©äffen be« SDorfe«
SBurben belebt »on ber Scpaar ber arbeit«müben Sewotyner,
SBelctye Pefctywert »on ben Saften be« Sage« bem HeCTOe

fld) natyten.
SDort im »erfetytoffenen Staum be« getyeimnif»oflen ©ebäube«,
SBo bie gülle be« Duell« in fleinerne Seelen gefaft wirb,
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Tief in den Anblick des Alpengemäldes, das vor uns ent¬

rollt war.
Mächtig ersasset von heiligem Schauer durchwandelten oft wir,
Zwischen der Säulen Reihen, die magisch erleuchteten Räume.

Ist doch von außen und innen der Dom so erhaben und
kunstreich,

Daß er allein es verlohnt, zu beseh'n die lombardische
Hauptstadt!

Stilles Behagen ergriff uns am Abend, da wir in Monza's
Schattigen Hainen ruhten, und größer noch ward das

Entzücken,
Als sich in reizender Pracht das reiche Gebiet von Barese
Unseren Blicken erschloß. Gestillt ward jegliche Sehnsucht,
Als wir den Strand des Se'es erreicht und die bläuliche

Fluth uns
Rasch wie im Traum zu den fürstlichen Felfen-Jnseln ge¬

tragen
Wo der Beschauer nicht weiß, wem größ're Bewunderung

zollen,
Ob den Riesenprodukten der Kunst, der Fülle von Reichthum
Zierlicher Bäume und köstlicher Pflanzen, oder den bunten
Bildern, welche dem Auge eröffnet die herrliche Landschaft.
Reich an Genuß war die Zeit, und dennoch jubelten laut

wir,
Als wir von Simplon's Höh' die Berge der Heimath be¬

grüßten,
Und sich vor uns die letzte der Alpenmauern emporhob.
Also erfüllten den Geist die Bilder der Reise. Erfrischend
Rückte der Abend heran. Der Himmel war klar, und die

Matten
Schimmerten golden im Strahl der Sonne, wo nicht das

Gebirge
Riesige Schatten warf. Die breiten Gassen des Dorfes
Wurden belebt von der Schaar der arbeitsmüden Bewohner,
Welche beschwert von den Lasten des Tages dem Heerde

sich nahten.
Dort im verschlossenen Raum des geheimnißvollen Gebäudes,
Wo die Fülle des Quells in steinerne Becken gefaßt wird,
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Summelten Hetten unb grau'n flety tyerum im rauctyenben
Heilbab,

SJtunter unb froty wie ba« luftige Solf ber Stajaben unb
Stiren;

Siennocty in aller Suctyt unb Pefolgenb bie Stegein be« Sin*

flanb«,
Salb mit launigem SBifj unb Palb im ©fer be« Spiele«,
Salb in betyaglictyer Stutye bie Seit, bie lange, fld) fürgenb.
Säctyelnb Pefetyauten wir un« ba« Silb ber gemüttylictyen

Sgene,
SU« »ergönnet un« warb ein Slicf in bie Hatten HPgeia'«,
SBo ffcty bet Segen be« Sotne« bewätytt an bet leibenben

SJtenfctytyeit.

Sänger «gölte' fld) jeboety mein fetywelgenbe« Slug' an ben
fepönen

gormen unb Silbern ber freien Statur, an ber brotyenben
gct«manb,

SBelctye ba« Seelen be« Styal« im Sterben pimmeltyocp aP=

fetytieft, -©ort an ben ftmbefäumeten ©ipfetn unb luftigen 3'nnen,
SDeren gegatfte ©eflalten ba« Haupt be« Serge« befrönen.
Slbcr am langflen »«weilte ber Slicf an be« Stinbertyom'«

Suppe,
2Me »on ber Surpurglutty ber finfenben Sonne Peflratytt war;
Unb e« erfafte miety fetynefl bie Sufl gu ityrer Sefleigung.
Ha! ber ©ebanfe war fütyn, »eit ungemif, ob fle et*

flimmbat;
Slbet »ie SJtanctyet tyat nietyt butety SBagnif bie Ärone et»

tungen!
SBat ja bet SJtenfcty »on ©ott etfoten gum Hettfctyet bet

(Srbe.

SDiefe« ©efütyl, — er trägt e« tief in ber Srufl, unb e«

treibt ityn

Stutyelofen ©emütty« bie »ertorene Ärone ber Hotyeit,
$)ic itym bet Sctyöpfet »ettiety, gu fuetyen, »enn aucty bet

3aub«
Smrcty bie Sünbe gelö«t ifl; fei e«, baf et be« SBeltafl«

Ätäfte fld) bienflbat maetyt obet Stetnenbatynen berechnet,
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Tummelten Herren und Frau'n sich herum im rauchenden
Heilbad.

Munter und froh wie das lustige Volk der Najaden nnd
Nizen;

Dennoch in aller Zucht und befolgend die Regeln des An-
stands,

Bald mit launigem Witz und bald im Eifer des Spieles,
Bald in behaglicher Ruhe die Zeit, die lange, sich kürzend.
Lächelnd beschauten wir uns das Bild der gemüthlichen

Szene,
Als vergönnet uns ward ein Blick in die Hallen Hygeia's,
Wo sich der Segen des Bornes bewährt an der leidenden

Menschheit.
Länger ergötzt' sich jedoch mein schwelgendes Aug' an den

schönen

Formen und Bildern der freien Natur, an dcr drohenden
Felswand,

Welche das Becken des Thals im Norden himmelhoch ab¬

schließt, -Dort an den firnbesöumeten Gipfeln und luftigen Zinnen,
Deren gezackte Gestalten das Haupt des Berges bekrönen.
Aber am längsten verweilte der Blick an des Rinderhorn's

Kuppe,
Die von der Purpurgluth der sinkenden Sonne bestrahlt war;
Und es erfaßte mich schnell die Lust zu ihrer Besteigung.
Ha! der Gedanke war kühn, weil ungewiß, ob sie cr-

klimmbarz
Aber wie Mancher hat nicht durch Wagniß die Krone er¬

rungen
War ja der Mensch von Gott erkoren zum Herrscher der

Erde.
Dieses Gefühl, — cr trägt es tief in der Brust, und cs

treibt ihn
Ruhelosen Gemüths die verlorene Krone der Hoheit,
Die ihm der Schöpfer verlieh, zu suchen, wenn auch der

Zauber
Durch die Sünde gelöst ist; sei es, daß er des Weltalls
Kräfte sich dienstbar macht oder Sternenbahnen berechnet,
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Obet tyinauf flcp fcty»ingt gu ben työctyften ©ipfeln ber

SUpen,
Um »on ba, an ber ©renge be« Himmel«, mit Stotg unb

(Sntgücfen

Sief gu ben güfen gu fety'n bet 3Jtenfd)en gefegneten SBotyn*

ptafj! —
©od) bet ©ebanfe watb gum (Sntfctyluf, gum (Sntfcplufl

eine« SJtanne«.

3ef5o galt e«, gut Steife ben flctyeten gütytet gu »ätylen.
(Sine« SJtanne« bebutft' iety, be« Stlettem« ge»otynt, auf

bem (Sife

geflen Stitt'«, entfetytoffen unb fütyn, boety Pebäcptigen

Sinne«,
Unbetgagt unb mit Suff begäbet gu jeglicty« SBagnif.
Sllfo tyinau«! gu «fpätyen ben SJtann, ber bie Spifje be«

Serge«
3e fetyon erftomm; allein ber ©efuctyte, bet ftnbet flety

nitgenb«.
Steinet bet SJtännet be« Styal« tritt »ot at« ©tfleiget be«

Home«;
SBenig tyätte gefetylt — unb e« fctyeitette meine Semütyung.
(Snbticty «ftätte fiety Slnton ©tietyting btxeit gu bet

SBanb'tung,
Senn iety al« btitten im Sunbe ben Stnaben Sofepty ge*

flatte.
©rietyting wax ein flämmiget Sietgig«, blifjenben Steige«,
Sctywatg bon Haat, »on fnoctyigem Sau, al« tüfliget Säget
Setggewotynt. SDie girne ber Sämmeten waten itym funbig.
Sletytgetyn Satyte gätytte bet Sotyn, bet bleictye Sofeptyu«.
SBiflig gewätytf iety bie Sitt', unb e« watb mit (Site gum

Sluftytucty
Sllle« Peteitet, bie Äleibung gewectyfelt, ein bienlictyet

Setgflocf
Slu«erforen, bie güfe mit Stagelfetyutyen bewaffnet,
Unb ba« ©erättye, ba« unentbetyrliety gur ©letfetyererflim*

mung,
SlufgePunben — ein Seil unb ein leiept gu fcpwingenbe«

Hanbbeit.
11
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Oder hinauf sich schwingt zu den höchsten Gipfeln der

Alpen,
Um von da, an der Grenze des Himmels, mit Stolz und

Entzücken

Tief zu dcn Füßen zu seh'n der Menschen gesegnete» Wohn-
platz! —

Doch der Gedanke ward zum Entschluß, zum Entschluß
eines Mannes.

Jetzo galt es, zur Reise den sicheren Führer zu wählen.
Eines Mannes bedurft' ich, des Kletterns gewohnt, auf

dem Eise
Festen Tritt's, entschlossen und kühn, doch bedächtigen

Sinnes,
Unverzagt und mit Lust begäbet zu jeglicher Wagniß.
Also hinaus! zu erspähen den Mann, der die Spitze des

Berges
Je schon erklomm; allein der Gesuchte, der findet sich

nirgends.
Keiner der Männer des Thals tritt vor als Ersteiger des

Hornes;
Wenig hätte gefehlt — und es scheiterte meine Bemühung.
Endlich erklärte fich Anton Grichting bereit zu der

Wand'rung,
Wenn ich als dritten im Bunde den Knaben Joseph ge¬

statte.
Grichting war ein stämmiger Vierziger, blitzenden Auges,
Schwarz von Haar, von knochigem Bau, als rüstiger Jäger
Berggewohnt. Die Firne der Lämmeren waren ihm kundig.
Achtzehn Jahre zählte der Sohn, der bleiche Jostphus.
Willig gewährt' ich die Bitt', und es ward mit Eile zum

Aufbruch
Alles bereitet, die Kleidung gewechselt, ein dienlicher

Bergstock
Auserkoren, die Füße mit Nagelschuhen bewaffnet,
Und das Geräthe, das unentbehrlich zur Gletschererklim-

mung,
Aufgebunden — ein Seil und ein leicht zu schwingendes

Handbeil.
11
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Sllfo gerüflet fctyrttten wir fort nacty tyerglietyem Slbfctyieb,
SBotylgemutty ben SBänben ber ©emmi gu; benn noety tyeute

Sollten »ir »onoärt« bringen nacty Setywattenbacty« «infamer
Herterg'.

Per Jlufbrurl).

Slbenb ifl'«, ein ernfle« Sctyweigen
SBeilet über Serg unb glur;
Unb be« Sctytummer« (Snget beugen

Sanft flety über bie Statur.
(Sinfam wirb'« auf unferm SBege

SDurcty ba« ftifle SBalbgetyege.

SDicpt »or un«, in tyimmeltyotyen
Sinnen fletyt bie gelfenwanb.
Sctyauetlictye Stufte btopen
Sin be« fetymaten SBege« Stanb.

Hiet tyinauf unb fonbet Sagen
©ilf«, ben feefen ©ang gu wagen.

SBie an SJtauetn eine Scplange
SBinbct flety bei «ßfab tyinan;
SJtancpcm SBanb'tet eine Pange

Stunbe, Plieft et pimmelan.
Sepeint bocp oft an glatten SBänben

Sebe« SBege« Spur gu enben. —

2>unflet witb'«, bie Stiefenmaffen
Heben flep in ftnfl'tet SJtactyt.

Unter un« — wer fann'« erfaffen! —
Deffnet flety be« Slbgtunb« Stacpt.
$)tunten in be« 2>orfe« Simmern
Sictyt man fd)wad)e Sictytlein flimmern.

Siottptn fctyweift mein inn'te« Setynen,
S)ottptn naety bem Äämmettein,
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Also gerüstet schritten wir fort nach herzlichem Abschied,
Wohlgemuth den Wänden der Gemmi zu; denn noch heute
Sollten wir vorwärts dringen nach Schwarrenbachs einsamer

Herberg'.

Per Aufbruch.

Abend ist's, ein ernstes Schweigen
Weilet über Berg und Flur;
Und des Schlummers Engel beugen

Sanft sich über die Natur.
Einsam wird's auf unserm Wege
Durch das stille Waldgehege.

Dicht vor uns, in himmelhohen
Zinnen steht die Felsenwand.
Schauerliche Klüfte drohen
An des schmalen Weges Rand.
Hier hinauf und sonder Zagen
Gilt's, dcn kecken Gang zu wagen.

Wie an Mauern eine Schlange
Windet sich der Psad hinan;
Manchem Wand'rer eine bange

Stunde, blickt er himmelan.
Scheint doch oft an glatten Wanden
Jedes Weges Spur zu enden. —

Dunkler wird's, die Riesenmassen

Heben sich in finst'rer Macht.
Unter uns — wer kann's erfassen! —
Oeffnet sich des Abgrunds Nacht.
Drunten in des Dorfes Zimmern
Siebt man schwache Lichtlein flimmern.

Dorthin schweift mein inn'res Sehnen,
Dorthin nach dem Kämmerlein,
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So »ielleictyt in Slngff unb Styranen
3u ber Steife gut ©ebeity'n
Siety mein Seib »on H<mmel«työtyen

Suctyt bie ©nabe gu erfletyen.

SlPer flep'! in Dfien« Seiten,
So be« Sorrentporne« Haupt
Sanggebetynt, mit fctyroffen Seiten
Slu« bem fcp»argen (Styao« tauctyt,
Sirb e« an be« SDunfel« Stelle
Hinter'm Serge ffratylenb tyelle.

Unb »ie eine gweite Sonnt
Steiget gu bem Sternenctyor
SJtajeflätifcty jefct, o Sonne!
Suna glangerfüflt empor,
Sreitenb, gu ber Slnfunft geier,
Ueber'« Slll ben Sitberfctylciet.

Sagtyetl »irb bie Stactyt gelictytet,
Unb bie gel«»anb »eif »ie Sctynee;
Sictyt unb Scpatten flnb geflctytet,
SJtagifcty flimmert'« in ber Höty'!
3n be« girmament« ©eleifen,
SJtilben Sctyein'«, bie Sterne freifen.

Offner gätynt be« Slbgrunb« Siefe,
gerne liegt ba« traute Styal.
Um bie fatylen gelfenriffe,
Smmer aufwärt«, otyne Satyt,
©etyt e« burety be« ©rabe« Sctyweigen
Sangfam in gemeffnem Steigen.

Smmer freier, immer »eiter
Stielt ba« Sluge um flety tyer,
gerne ©ipfel ragen tyeiter
Sn be« Slettyer« Sictytermeer,
Unb bie natyen Serge«rücfen
Sctyeinen flety »or un« gu Pücfen.
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Wo vielleicht in Angst und Thränen
Zu der Reise gut Gedeih'n
Sich mein Weib von Himmelshöhen
Sucht die Gnade zu erflehen.

Aber sieh'! in Ostens Weiten,
Wo des Torrenthornes Haupt
Langgedehnt, mit schroffen Seiten
Aus dem schwarzen Chaos taucht,
Wird es an des Dunkels Stelle
Hinter'm Berge strahlend helle.

Und wie eine zweite Sonne
Steiget zu dem Sternenchor
Majestätisch jetzt, o Wonne!
Luna glanzerfüllt empor,
Breitend, zu der Ankunft Feier,
Ueber's All den Silberschlcier.

Taghell wird die Nacht gelichtet,
Und die Felswand weiß wie Schnee;
Licht und Schatten sind gesichtet,
Magisch flimmert's in der Höh'!
In des Firmaments Geleisen,
Milden Schein's, die Sterne kreisen.

Offner gähnt des Abgrunds Tiefe,
Ferne liegt das traute Thal.
Um die kahlen Felsenriffe,
Immer aufwärts, ohne Wahl,
Geht es durch des Grabes Schweigen
Langsam in gemesstnem Steigen.

Immer freier, immer weiter
Blickt das Auge um sich her.
Ferne Gipfel ragen heiter
In des Aethers Lichtermeer,
Und die nahen Bergesrücken
Scheinen sich vor uns zu bücken.
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33on bem SJtonblictyt übetgoffen
Stetyt fle ba, bie Sllpenmett.
3aubetpaft »on ©lang umfloffen
Sfl fle blenbenb fafl «pellt;
Unb bie flatten Steity'n, bie »üben,
©teietyen garten Suftgebilben.

Hettlid) ifl'«, wie bott im Süben,
Hinter gtauen S«ge«työty'n,
Sie »etflätt »on tyetytem grieben,
Seife ©elfter auferflety'n
Unb in rättyfeltyaftem Saiten
Siety am Horigont entfalten.

£>a« flnb jene Utweltgeugen,
35ie im blanfen (Si«gewanb
Stent Senttinen»Srang entfleigen,
£er be« Safli« SJtarfen banb;
£>ie nun in granit'nen Styürmen
Unfer SSatertanb umfepirmen. -
Slber tyorety! »on oben fctyaflet

Slö&licty lauter Subelruf,
SDer »emielfaetyt wiebertyaflet;
Unb e« Hingt wie Stoffe«tyuf.
Sänge noety in grellen Sönen
SJtag bie Suft baßon etbröpnen.

Stätyer läft ber Stuf flety työren,
SJtenfcpenflimmen wetben laut;
Sfetbetteibet flnb'«; fle fetyren
grötyliety tyeim, be« SBeg'« »ertraut,
©rufe weetyfelnb, rafety unb munter
3ietyt ber Srupp ben Serg tyerunter.

Scpwäetyer tönen ipre Sieber,
Salb »erflummet bet ©efang,
Unb e« feptt bie Stille wiebet,
Seife bebt bet letzte Slang.
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Von dem Mondlicht Übergossen

Steht sie da, die Alpenwelt.
Zauberhaft von Glanz umflossen

Ist sie blendend fast erhellt;
Und die starren Reih'n, die wilden,
Gleichen zarten Luftgebilden.

Herrlich ist's, wie dort im Süden,
Hinter grauen Bergeshöh'n,
Wie verklärt von hehrem Frieden,
Weiße Geister aufersteh'«
Und in räthselhaftem Walten
Sich am Horizont entfalten.

Das sind jene Urweltzeugen,
Die im blanken Eisgcwand
Dem Penninen-Kranz entsteigen,
Der des Wallis Marken band;
Die nun in granit'nen Thürmen
Unser Vaterland umschirmen. -
Aber horch! von oben schallet

Plötzlich lauter Jubelruf,
Der vervielfacht wiederhallet;
Und es klingt wie Rosseshuf.
Lange noch in grellen Tönen
Mag die Luft davon erdröhnen.

Näher läßt der Ruf sich hören,
Menschenstimmen werden laut;
Pferdetreiber sind's; sie kehren

Fröhlich heim, des Weg's vertraut.
Grüße wechselnd, rasch und munter
Zieht der Trupp den Berg herunter.

Schwächer tönen ihre Lieder,
Bald verstummet der Gesang,
Und es kehrt die Stille wieder,
Leise bebt der letzte Klang.
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Hötycr fommt am Himmel«Pogen
Stein unb flar ber SJtonb gegogen.

(Snblicty an ber työetyflen Stufe
Sinbet flety tyinauf bie Satyn,
Unb »ir flety'n mit frotyem Stufe
Sluf bet £>aube fteient Stan.
(Sinen Slicf noety in ben »eiten
Slbgtunb, ep' wir weiter fepreiten! —

Satyte gelfenwüffen fctyimmern

3e|t »or un«, faft unbegrengt;
Sting« »on tyotyen Serge«trümmem
Sie ein Sirctytyof feflumfrängt.
Sil« oP taufenb Setetyenfleine,

Spielt ba« SJtonblicpt im ©efleine.

Sunbetfctyön gu unf'rer Sinfen
glimmert eine« ©letfetyer« S*actyt,
Sctyön gewölbte girne blinfen
Smrcty bie bämmertyefle Stactyt,
Unb man tyört Pei fctyarfcm Saufetyen
(Sine« Strome« bumpfe« Staufctyen.

(Sin paar Scpritte! — unb bie ©rünbe
(Sine« Se'e« öffnen ffcty;
ßeiept Pewegt »om frifepen Sinbe
Srictyt bie glutty am Ufer ffcty.

Sang« bem oben See«fpiegel
gütyrt ber Seg burety Srümmertyügel.

Stuf ben tyotyen gelfenwälten,
Seren guf bie glutty Penefct,
Haben weife StePelweHen

(gürtelförmig flety gefefte,
Unb fle ruty'n auf ityren Styronen
©leiety wie fetylafenbe SDämonen.

Ob be« Siebet« luft'gem Sijse,
2>roPen faff im Sternengelt,
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Höher kommt am Himmelsbogen
Rein und klar der Mond gezogen.

Endlich an der höchsten Stufe
Windet sich hinauf die Bahn,
Und wir stch'n mit frohem Rufe
Auf der Daube freiem Plan.
Einen Blick noch in den weiten
Abgrund, eh' wir weiter schreiten! —

Kahle Felsenwüsten schimmern
Jetzt vor uns, fast unbegrenzt;
Rings von hohen Bergestrümmern
Wie ein Kirchhof festumkränzt.
Als ob tausend Leichensteine,
Spielt das Mondlicht im Gesteine.

Wunderschön zu unsrer Linken
Flimmert eines Gletschers Pracht,
Schön gewölbte Firne blinken
Durch die dämmerhelle Nacht,
Und man hört bei scharfem Lauschen
Eines Stromes dumpfes Rauschen.

Ein paar Schritte! — und die Gründe
Eines Se'es öffnen sich;
Leicht bewegt vom frischen Winde
Bricht die Fluth am Ufer sich.

Längs dem öden Seesspiegel
Führt der Weg durch Trümmerhügel.

Auf den hohen Felsenwällen,
Deren Fuß die Fluth benetzt,
Haben weiße Nebelwellen
Gürtelförmig fich gesetzt,
Und sie ruh'n auf ihren Thronen
Gleich wie schlafende Dämonen,

Ob des Nebels luft'gem Sitze,
Droben fast im Sternenzelt,
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Seucptet eine« girne« Spifce,
Silberweif »om SJtonb ertyeflt.
(Sin ©ebitb au« Himmel«työtyen
Sätynt ber Sanb'rer ba gu fetyen.

Srtefl ©ebilb, ba« milbe Plinlet,
Sirgt be« Streben« reicpen Sopn;
greunbticp grüflt e«, freunblid) »infet
©« bem fütynen Sllpenfotyn,
Unb fein Slnblicf wirft begeifternb,
Sebe« gurctytgefütyl Pemeiflemb.

Hinter un« liegt jefjt be« grauen
Se'e« gläetye; burety ©eflein
©etyt e« abwärt« unb wir fetyauen,

Sting« umflarrt »on Süflenei'n,
Sn ber Serge«trümmer SJtitte

SctywarrenPacty« erfepnte Hütte

Um bie neunte Stunbe fetyreiten

Sir in'« ftnflre Hau«. 3n Haff
SJtuf bie tyolbe SJtaib bereiten

Sitte«, was bie Süctye faft;
SDenn un« brängf«, in flitten Stäumen

Son ber SUpen Stactyt gu träumen.

ghe pefietflunfl.

Suna, bie fllPerPefteibete, »ar in beflügeltem ffrei«tauf
Hinter ben girnen tyinuntergefliegen, bie tyimmlifcpen Stäume

Styao« Soctyter, ber mäcptigen gürflin ber Stactyt, üPertaffenb.
SDiefe — fle flanb nocp brotyenben Slicfe« im enblofen

Suftmeer,
SJtit bem flernenPefäeten, weitgefalteten SJtantel

Styal unb ©ebirg unb bie Sänber ber tyalben Seit über*
fctyattenb,' —

166

Leuchtet eines Firnes Spitze,
Silberweiß vom Mond erhellt.
Ein Gebild aus Himmelshöhen
Wähnt der Wand'rer da zu sehen.

Dieß Gebild, das milde blinket,
Birgt des Strebens reichen Lohn;
Freundlich grüßt es, freundlich winket
Es dem kühnen Alpensohn,
Und sein Anblick wirkt begeisternd,
Jedes Furchtgefühl bemeisternd.

Hinter uns liegt jetzt des grauen
Se'es Fläche; durch Gestein

Geht es abwärts und wir schauen,

Rings umstarrt von Wüstenei'n,
In der Bergestrümmer Mitte
Schwarrenbachs ersehnte Hütte

Um die neunte Stunde schreiten

Wir in's finstre Haus. In Hast
Muß die holde Maid bereiten

Alles, was die Küche faßt;
Denn uns drängt's, in stillen Räumen
Von der Alpen Pracht zu träumen.

Die Kesteigung.

Luna, die silberbekleidete, war in beflügeltem Kreislauf
Hinter den Firnen hinuntergestiegen, die himmlischen Raume

Chaos Tochter, der mächtigen Fürstin der Nacht, überlassend.

Diese — sie stand noch drohenden Blickes im endlosen
Luftmeer,

Mit dem sternenbesäeten, weitgefalteten Mantel
Thal und Gebirg und die Lander der halben Welt über«

schattend,' —
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SU« e« im Haufe fetyon laut unb lebenbig warb, unb ber

frotye
Stuf ertönte, baf Seit e« fei gum Palbigen Slufbructy.

glug« war 3eber gur Stell', genoffen ba« fräftige grütyflücf,
Unb bet getäumige Sacf mit Sein unb Speife gefüllet.
Selber ber Sirtty, ein etyrfamer Sctyneibermeiflet au« Satli«,
Sobte ben fütynen (Sntfcptuf unb fütylte flety boUer Segeifl'*

tung,
SUfo baf et un« tyüpfenb umflog in gefctyäftigem Steilen;
Unb, o Sewei« pattiotifetyet $>enfung«»eife unb ©tofmutty
Sctyenfet et nietyt auf ©tietyting« Sitte ben wollenen SeiPtocf,
Um gu Pefrängen bamit at« Sieger bte Sinne be« Hotne«! —
Sier Utyr ifl'«; wir »erlaffen nacty traultcty gewectyfeltem

Hanbfeptag
greubig bie Setywelle ber einfamen Herberg'. Scpweigen

be« Sobe«
Saltet umper im ©ebirg, unb ffeinemen Stiefen bergteietybar
Starren bie ffnflern SJtaffen ber Serge empor, an ben

työcpflen

©ipfeln nur flimmert e« weif, »ie SilPer, »om ewigen
girne.

Sctyauerlicty ifl ityr Silb! Sluf ityren gewarteten Sctyuttem
Styronet ba« Himmel«gewötbe im Scpmucf ber funfelnben

Sterne. —
geflen (Sntfcpluffe« fetyteiten wit fort; boety al« wit be«

Se'e«
Ufet etteictyt, fo »irb nacty Dflen genommen bie Sticptung.
Sappenb fetyleietyen »it un« butd) un»egfame« ©«ölte
Unb butety ba« fpätlicpe ©ta« bet »üben, »etlaffenen

Scpaftrift.
Sangfam »eietyet bie Stactyt; e« Peginnt ba« ©rauen be«

Sage«,
Unb bie ©effalten ber" felflgen Süfle, in beren »erborg'nen
Sctyoof »ir bringen, fle »erben bem fpätyenben Steige er»

fennbar.
SDictyt »or un« erfetylieflt fld) ein fanft anffeigenbe« Hoctyttyal,
Sctymal unb ob', ber Soben mit Salffet«trümmem bebeefet;
Sinf« ertyebt ffcty in fatylen Sänben ein ttofjige« gel«tyom,
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Als es im Hause schon laut und lebendig ward, und der

frohe
Ruf ertönte, daß Zeit es sei zum baldigen Aufbruch.
Flugs war Jeder zur Stell', genossen das kräftige Frühstück,
Und der geräumige Sack mit Wein und Speise gefüllet.
Selber der Wirth, ein ehrsamer Schneidermeister aus Wallis,
Lobte den kühnen Entschluß und fühlte sich voller Begeist'-

rung,
Also daß er uns hüpfend umflog in geschäftigem Treiben;
Und, o Beweis patriotischer Denkungsweise und Großmuth!
Schenket er nicht auf Grichtings Bitte den wollenen Leibrock,
Um zu bekränzen damit als Sieger die Zinne des Hornes —
Vier Uhr ist's; wir verlassen nach traulich gewechseltem

Handschlag
Freudig die Schwelle der einsamen Herberg'. Schweigen

des Todes
Waltet umher im Gebirg, und steinernen Riesen vergleichbar
Starren die finstern Massen der Berge empor, an den

höchsten

Gipfeln nur flimmert es weiß, wie Silber, vom ewigen
Firne.

Schauerlich ist ihr Bild! Auf ihren gehärteten Schultern
Thronet das Himmelsgewölbe im Schmuck der funkelnden

Sterne. —
Festen Entschlusses schreiten wir fort; doch als wir des

Se'es
Ufer erreicht, so wird nach Osten genommen die Richtung.
Tappend schleichen wir uns durch unwegsames Gerölle
Und durch das spärliche Gras der wilden, verlassenen

Schastrift.
Langsam weichet die Nacht; es beginnt das Grauen des

Tages,
Und die Gestalten der' felsigen Wüste, in deren verborg'nen
Schooß wir dringen, sie werden dem spähenden Auge er?

kennbar.

Dicht vor uns erschließt sich ein sanft ansteigendes Hochthal,
Schmal und öd', der Boden mit Kalkselstrümmern bedecket;
Links erhebt sich in kahlen Wänden ein trotziges Felshorn,
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Stectyt« »on glütyen ein SDamm mit ber Siede be« ©Iet*
feper« belaflet,

35er an bem fetyroffen Stiff in gerflüfteten 3ungen tyerab»

pängt.
Ueber ba« Srümmergefllbe bie eigene Sapn un« erforfcpenb
Stitden »ir langfam »or naety ber tyinterften Sanbung be«

Spate«.
Stafllo« »irb fle erftommen, bie H°tye, unb attyembebürfenb
Stetyen »ir flifl auf ber Setyne be« ©rate«, bie — wenige

guf breit —
Stbgrunb »on Slbgrunb trennt unb bem Steige nur Spiel»

räum gewäpret.
Hier auf ertyabener Sarte betreten ba« teftee ©eflein' »ir
©'rabe gur glüdlictyen Stunb', wo bie fern auftauctyenbe

Sergwelt
Seictyt »on bem roflgen Haucty ber erwacpenben (So« berütyrt

wirb.
SU« eine Sanb »on (Si« ertyebt ffcty bie SJtaffe be« SpoxntS

35rotyenb jejjo »ot un«, anfltebenb gum fctymalen ©ebifg«*
grat,

35er flcp glängenb weif in fcproffer Salbung emporttyürmt,
Dflwärt« fleil abfaflenb in ei«umgogener gel«wanb
Staety bem »erborgenen ©runb be« wilb »ergletfctyerten

Seden«,
35a« »on berSUtel« tyerrlicpetgitnpptamibe bepettfept wirb, —
Sätyrenb bet wefllictye Hang, »on ewigem (Sife bef leibet,
$5ott in bem gitne »erläuft, bem flüftereietyen, ber flolg unb
Seittyin leuetytenb ben felflgen guf be« Serge« umgürtet.
Stattylo« was gu beginnen, betraetyten wir liefe ©eflaltung;
35enn wie gelfen ifl tyart ba« (Si«, nietyt ben leifeften Sib»

btud
Saft bex guf am Soben gutüd, unb bie Sttatyten ber

Sonne
Hauctyen empflnblitty fait un« an unb prallen nocp fraftlo«
Son ber frtyflaflenen SJtauet gutüd, bie gu flütmen un«

obliegt.
Step'! ba erfaffet ©riepting ba« Seit, unb mit nerbigen

Slrmen
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Rechts von Flühen ein Damm mit der Decke des Glet¬
schers belastet.

Der an dem schroffen Riff in zerklüfteten Zungen herab¬
hängt.

Ueber das Trümmergefilde die eigene Bahn uns erforschend
Rücken wir langsam vor nach der hintersten Wandung des

Thales.
Rastlos wird sie erklommen, die Höhe, und athembedürfend
Stehen wir still auf der Lehne des Grates, die — wenige

Fuß breit —
Abgrund von Abgrund trennt und dem Auge nur Spiel¬

raum gewähret.
Hier auf erhabener Warte betreten das letzte Gestein' wir
G'rade zur glücklichen Stund', wo die fern auftauchende

Bergwelt
Leicht von dem rosigen Hauch der erwachenden Eos berührt

wird.
Als eine Wand von Eis erhebt sich die Masse des Hornes
Drohend jetzo vor uns, anstrebend zum schmalen Gebirgs¬

grat,
Der sich glänzend weiß in schroffer Wölbung emporthürmt,
Ostwärts steil abfallend in eisumzogener Felswand
Nach dem verborgenen Grund des wild vergletscherten

Beckens,
Das von der Altels herrlicher Firnpyramide beherrscht wird, —
Während der westliche Hang, von ewigem Eise bekleidet,
Dort in dem Firne verläuft, dem klüftereichen, der stolz und
Weithin leuchtend den felsigen Fuß des Berges umgürtet.
Rathlos was zu beginnen, betrachten wir diese Gestaltung;
Denn wie Felsen ist hart das Eis, nicht den leisesten Ab¬

druck

Läßt der Fuß am Boden zurück, und die Strahlen der
Sonne

Hauchen empfindlich kalt uns an und prallen noch kraftlos
Von dcr krystallenen Mauer zurück, die zu stürmen uns

obliegt.
Sieh'! da erfasset Grichting das Beil, und mit nervigen

Armen



169

Hadt er Stufen in'« (St«, baf bie Splitter wie gunfen
gerflieben.

Sllfo entfletyet in Sidgadfotm bie fünfllictye Steppe,
Setctye bem guf bie Stütze gewätytt, gu etflimmen bie

(Si«wanb.
Slbet ba« Serf ifl tyart unb fetywer, unb et reiepet bem

Sopne
Hin ba« Seil, um mit junget« Staft gu Ptecpen bie Sapn

un«.
Sofepty ffellt fld) »otan unb tyanbtyabt »adet ba« Setfgeug,
DP et fid) beffen aud) wenig gewotynt. 35« fotglictye 33ater

Senbet fein Sluge »on itym unb gibt itym bie emfle (Sr*

matynung:
„Sofepty, Sofepty, tyalte biety gut unb »ertiere ben Sopf

nietyt,

„Satyne ben Seg unb laffe ben Slid in bie Seite nietyt

fctyweifen;

„35enn entgleitet ben Hanben bie Slrt, fo bleiben »ir
»eprlo«,

„Unb bie (ärflimmung be« Hotn« ifl al«bann nietyt metyr
gebenfbar."

Sillig getyorctyte ber Sotyn bem »erflänbigen Stattye be«

Sat««. —
Hötyer unb työtyet ettyebt un« bie fcpwmblidjte Satyn; ber

©eflctyt«frei«
Sreitet flety au«, ein SJteer »on Sltpengipfeln wirb flctytbar,
Sauter Pefannte ©ebilbe, bie oft fetyon ba« Sluge entgüdten.
35unfler Slgur umflort ba« ©ewölbe be« Himmel«; im

Stratyl ber
Sonne teueptet »or un« fo tyelle ba« gictlictye Sctyneetyaupt,
35af wir otyne ber ©läfer Sctyufj ben ©lang nietyt ertrügen.
Unb e« beginnt aUmäblig ber Soben gu fcpwinben, ber

Slbgrunb
©ätynt un« fctyauerlicty an; wetety' Slid in bie fctyredlicpe

Siefe!
35a Pebarf e« be« feflen Sritt« unb be« fleperen Sluge«,
©ne« Petyergten ©emütty«, ba« mit folctyen ©efapren »er»

traut ifl,
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Hackt er Stufen in's Eis, daß die Splitter wie Funken
zerstieben.

Also entstehet in Zickzackform die künstliche Treppe,
Welche dem Fuß die Stütze gewährt, zu erklimmen die

Eiswand.
Aber das Werk ist hart und schwer, und er reichet dem

Sohne
Hin das Beil, um mit jüngerer Kraft zu brechen die Bahn

uns.
Joseph stellt sich voran und handhabt wacker das Werkzeug,
Ob er sich dessen auch wenig gewohnt. Der sorgliche Vater
Wendet kein Auge von ihm und gibt ihm die ernste Er¬

mahnung:
„Joseph, Joseph, halte dich gut und verliere den Kopf

nicht,
„Bahne den Weg und lasse den Blick in die Weite nicht

fchweifen;

„Denn entgleitet den Handen die Art, so bleiben wir
wehrlos,

„Und die Erklimmung des Horns ist alsdann nicht mehr
gedenkbar."

Willig gehorchte der Sohn dem verständigen Rathe des
Vaters. —

Höher und höher erhebt uns die schwindlichte Bahn; der
Gesichtskreis

Breitet sich aus, ein Meer von Alpengipfeln wird fichtbar.
Lauter bekannte Gebilde, die oft fchon das Auge entzückten.
Dunkler Azur umflort das Gewölbe des Himmels; im

Strahl der
Sonne leuchtet vor uns so helle das zierliche Schneehaupt,
Daß wir ohne der Gläser Schutz den Glanz nicht ertrügen.
Und es beginnt allmählig der Boden zu schwinden, der

Abgrund
Gähnt uns schauerlich an; welch' Blick in die schreckliche

Tiefe!
Da bedarf es des festen Tritts und des sicheren Auges,
Eines beherzten Gemüths, das mit solchen Gefahre» ver¬

traut ist,
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Um niept, »om Sctyminbel erfaflt, gu gleiten auf blijj»
fctynelter <£i«batyn

Sinf« in ba« ©letfctyerttyal, ober reetyt« in bie Slüfte be«

girne«.
35a erforbert e« falten SJtutty unb entfeploffene $tx$tn,
Stet« nod) weitet gu gety'n, auf Segen, wo feteft baS

geübte
©em«ttyi« faum fld) gettauf, ben gewagten Sauf gu »oll»

enben. —
Slber e« natyet ba« 3iet unb »erfpriept un« reietye Selop»

nung!
Siety', wie ber wadere Sotyn mit erneuertem (Sifer baS

Seil fctywingt,
Unb ber SSater mit Sufl bie Satyn, bie gemeffne, betraetytet!
Stile flnb wir befeett »on Segierbe, baS Siel gu erringen.
Sie wir enblid) bem ©ipfel un« näpetn, witb ba« ©e»

pänge

Senig« fleil, unb Uebetbleibfel be« mäcptigen Sctyneebacty'«,
35a« »ot Soctyen noety bie SBänbe be« Hotne« bebedte,
Saffen ffcty fety'n in »ereingelten Sänbern über bem ©lattei«.
Stocty Peflnbet ber Scpnee flcp feflgefroren; ber Sonne
geplt bie genügenbe Sraft, bie parte Sünbe gu fetymelgen;
Slber bem gufe gelingt e«, bie glaflge 35ede gu breetyen,
Um flety felber gu fletyem ben Stanb. (S« burften bte

gütyrer
Solctyen Stellen entlang flety ber Sitt entlaflen unb ftötyticty
Slu«tuty'n »on bem etfctyöpfenben Setfe bet Stufenbereitung.
So wie baS Silb ber entfernten Oafe bera Sanb'rer ber

Säfte
Stedifcp »or Slugen flcp fleflt, fo täufept un« bie Stäpe be«

3iele«.
SJiancper Hügel »on Si« muf rüflig noety üPerfliegen,
SJtanetyer ©ang ÜPer fpröbe« ©ebtäfe geePnet noep werben,
(Stye bie Steife »oflPractyt, bie fo mütyfame Stunben gefoflet.
3e$o tyaben erreietyt »ir ben ©ipfel, ben tyotyen, ber

blenbcnb
Siety fünf Slafter lang geflaltet gur luftigen 35actyfltfl.
Otyne Sergug ergteifen bie gütytet ben wollenen Seibtod

17«

Um nicht, vom Schwindel erfaßt, zu gleiten auf blitz¬
schneller Eisbahn

Links in das Gletscherthal, oder rechts in die Klüfte des

Firnes.
Da erfordert es kalten Muth und entschlossene Herzen,
Stets noch weiter zu geh'n, auf Wegen, wo selbst das

geübte
Gemsthicr kaum sich getraut', den gewagten Lauf zu voll¬

enden. —
Aber es nahet das Ziel und verspricht uns reiche Beloh¬

nung!
Sieh', wie der wackere Sohn mit erneuertem Eifer das

Beil schwingt,
Und der Vater mit Lust die Bahn, die gemessn«, betrachtet!
Alle sind wir beseelt von Begierde, das Ziel zu erringen.
Wie wir endlich dem Gipfel uns nähern, wird das Ge¬

hänge
Weniger steil, und Ueberbleibsel des mächtigen Schneedach's,
Das vor Wochen noch die Wände des Hornes bedeckte,
Lassen sich seh'n in vereinzelten Bändern über dem Glatteis.
Noch befindet der Schnee sich festgefroren; der Sonne
Fehlt die genügende Kraft, die harte Rinde zu schmelzen;
Aber dem Fuße gelingt es, die glasige Decke zu brechen,
Um sich selber zu sichern den Stand. Es durften die

Führer
Solchen Stellen entlang sich der Art entlasten und fröhlich
Ausruh'n von dem erschöpfenden Werke der Stufenbereitung,
So wie das Bild der entfernten Oase dem Wand'rer der

Wüste
Neckisch vor Augen sich stellt, so täuscht uns die Nähe des

Zieles.
Mancher Hügel von Eis muß rüstig noch überstiegen,
Mancher Gang über sprödes Gebläse geebnet noch werden,
Ehe die Reise vollbracht, die so mühsame Stunden gekostet.
Jetzo haben erreicht wir den Gipfel, den hohen, der

blendend
Sich fünf Klafter lang gestaltet zur luftigen Dachfirst.
Ohne Verzug ergreifen die Führer den wollenen Leibrock
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Unfere« Sirtty«. SJtit ©efctyid an työlgerner Stange Pe»

fW,
Sirb er emporgeritptet al« Siege«panier; »otyl baS erfle,
35a« »on flerPticper Hanb auf biefer Stätte entrollt »arb.
Saum ifl bie Slrbeit gettyan, fo lagern wir un«, im Se*

wuftfein
©iüdlicty errungenen Sieg« unb im 35anf für ©otte« Se*

»atyrung,
Stieber, mit Sonnegefütyt, auf ben Seppicty »on e»igem

gitne,
35effen SJtilttonen Sttyffatle im ©lang btx Sonne ftd) fpiegeln.

gafl eilftaufenb guf ettyaPen ÜPer bem Seitmeer,
Sctyauen ba« Stunb »ir un« an, ba« in unermeflictyen

Seiten
Unter bem 35ome be« Himmel«, be« unbewölften, ffcty

au«fpannt.
SJtitb ifl ber Sag nnb bie Suft fo flar, baf feiner ber

taufenb
Sctyimmemben ©ipfel unb Hörner, bie ring« bem (Srbfrei«

entfleigen,
Unferem forfctyenben Slid, bem fetyarfgefpannten, entgetyet.

Silbern foll iety bir jeijt, o Sefet, bie tyerrlictye Stu«flctyt,
Sie fle »on Simplen'« Höty' bis gum Sönig«tyaupte be«

SJtonfPtanc
Unb über Steipen »on Sllpengebirgen unb Hügel unb gläepen
Si« an bie nePtietyte Sanb be« Pefreunbeten Sura fiety

au«betynt.
glüctytig nur unb in wenigen Sügen fofl e« gewagt fein,
35einem ©eifle bie eingelnen ©ruppen be« grofen ©emälbe«

Sorguffellen. 35a flnb e« borau« bie Sennin ifety en
Sllpen,

35eren ertyabene Stactyt flety am Hotigonte entfaltet.
Sänge Pewunbert ba« Sluge bie mannigfaltigen gormen
35iefe« Stiefengebirg'«, ba« bropenb unb feft wie ein Sott*

werf
ewigen <Sife« un« trennt böte. Statten« blüpenben ©arten.
35ort ertyePt flcp bie fctyöne ©eflalt be« SJtonte Seone,
Hocty entragenb bem Srang »on Hörnern nieberen Stange«,
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Unseres Wirths. Mit Geschick an hölzerner Stange be¬

festigt,
Wird er emporgerichtet als Siegespanier; wohl das erste,

Das von sterblicher Hand auf dieser Stätte entrollt ward.

Kaum ist die Arbeit gethan, fo lagern wir uns, im Be¬

wußtsein
Glücklich errungenen Siegs und im Dank für Gottes Be¬

wahrung,
Nieder, mit Wonnegefühl, auf den Teppich von ewigem

Firne,
Dessen Millionen Krystalle im Glanz der Sonne sich spiegeln.

Fast eilftaufend Fuß erhaben über dem Weltmeer,
Schauen das Rund wir uns an, das in unermeßlichen

Weiten
Unter dem Dome des Himmels, des unbewölkten, fich

ausspannt.
Mild ist der Tag und die Luft so klar, daß keiner der

tausend
Schimmernden Gipfel und Hörner, die rings dem Erdkreis

entsteigen,
Unserem forschenden Blick, dem scharfgespannten, entgehet.

Schildern soll ich dir jetzt, o Leser, die herrliche Aussicht,
Wie sie von Simplon's Höh' bis zum Königshaupte des

Montblanc
Und über Reihen von Alpengebirgen und Hügel und Flächen
Bis an die neblichte Wand des befreundeten Jura sich

ausdehnt.
Flüchtig nur und in wenigen Zügen foll es gewagt fein,
Deinem Geiste die einzelnen Gruppen des großen Gemäldes
Vorzustellen. Da sind es voraus die Pennin isch en

Alpen,
Deren erhabene Pracht sich am Horizonte entfaltet.
Lange bewundert das Auge die mannigfaltigen Formen
Dieses Riesengebirg's, das drohend und fest wie ein Boll¬

werk
Ewigen Eises uns trennt von Italiens blühenden Gärten.
Dort erhebt sich die schöne Gestalt des Monte Leone,
Hoch entragend dem Kranz von Hörnern niederen Ranges,
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Sitte boety prangenb im Sctymude be« ftlPetfatbigen Scpeitel«.
Srotjig fiept itym gur Seite ba« einmal erfliegene gletfcty*

porn,
Unb e« lädjeln un« an be« Saa«tpal« eble ©eflalten.
Sieblicty glängt ber Satfrin; wie »on Serien ein teietye«

©efetymeibe,
Umgettyan um baS fefttietye Sleib, be« gelben ©eflatt

fcpmüdt,
Sctymiegt fld) ber tyerrlictye girn an ber SJtifctyabel rieflge

Sfeil«
gafl in 35emutty flety an. Sn bem bunten 3adengewirte
Sudjet ber trunfene Slid bie Silberfrone be« Stofa
Siety begierig tyerau«, — ben Stebenbutyler be« SJtontblanc!
SU« ein ©ebilbe »on fltaplenbem Scpaum entfctywingt flety

be« Setftyom«
(Si«ppramibe bem ©ipfelmeer gur gewattigen Hötye.
SJtont (Serbin, baS ertyabene Steinbodtyom unb bet (Sombin
Sinb als <ßannerträger bet Stiefenatmee noety gu nennen,
35«en äufetfle Sactyen «fennbat flnb in ben weifen
©ipfeln, welcpe be« ©tofen Semtyatb« ©tuppe umfaffen.
Stolg an biefe fetyliefen flety feft bie Stiefen Sabopen«,
©letfetyetteiety unb ben etflen Stang bet Hötye betyauptenb. —
Senn bu mit Sonne unb Suff biety ergöfcefl an biefem

©emälbe,
35ränget ffcty nietyt ein ©efütyl »on Setynfuctyt bit auf, ein

Setlangen,
Sene« bit ftemben ©ebiet« »etbotgenen Sctyoof gu er*

fotfetyen,
35a« fo getyeimnif»oll, in fo wunbetfctyönet ©ruppirung
Hier bir erfetyloffen liegt? baS gwifctyen ber eiflgen 35ede

Slumengärten »erbirgt, unb beffen ertyabene Sinnen
Sräger be« Himmel« flnb, SJtonumente »ergangenerSeiten? —
Slber flety'! e« »errinnet gu fctyneU bie Seit im ©enuffe
Söfllictyen Scpauen«; gulefct empftnbet ba« Sluge bie Sien*

bung
Son bem ergreifenben ©lang ber ungätyligen girne, bie

bort gleicty
SunberPar Plifjenben Sonnen an etyerne Säulen getyeftet
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Alle doch prangend im Schmucke des silberfarbigen Scheitels.
Trotzig steht ihm zur Seite das einmal erstiegene Fletsch¬

horn
Und es lächeln uns an des Saasthals edle Gestalten.
Lieblich glänzt der Balfrin; wie von Perlen ein reiches

Geschmeide,

Umgethan um das festliche Kleid, des Helden Gestalt
schmückt,

Schmiegt sich der herrliche Firn an der Mischabel riesige
Pfeiler

Fast in Demuth sich an. In dem bunten Zackengewirre
Suchet der trunkene Blick die Silberkrone des Rofa
Sich begierig heraus, — den Nebenbuhler des Montblanc!
Als ein Gebilde von strahlendem Schaum entschwingt sich

des Weißhorns
Eispyramide dem Gipfelmeer zur gewaltigen Höhe.
Mont Cervin, das erhabene Steinbockhorn und der Combin
Sind als Pannerträger der Riestnarmee noch zu nennen,
Deren äußerste Wachen erkennbar sind in den weißen
Gipfeln, welche des Großen Bernhards Gruppe umfassen.

Stolz an diese schließen sich fest die Riesen Savohens,
Gletscherreich und den ersten Rang der Höhe behauptend. —
Wenn du mit Wonne und Lust dich ergötzest an diesem

Gemälde,
Dränget sich nicht ein Gefühl von Sehnsucht dir aus, ein

Verlangen,
Jenes dir fremden Gebiets verborgenen Schooß zu er¬

forschen,
Das so geheimnißvoll, in so wunderschöner Gruppirung
Hier dir erschlossen liegt? das zwischen der eisigen Decke

Blumengärten verbirgt, und dessen erhabene Zinnen
Träger des Himmels sind, Monumente vergangener Zeiten? —
Aber sieh'! es verrinnet zu schnell die Zeit im Genusse
Köstlichen Schauens; zuletzt empfindet das Auge die Blen¬

dung
Von dem ergreifenden Glanz der unzähligen Firne, die

dort gleich
Wunderbar blitzenden Sonnen an eherne Säulen geheftet
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Seuctyten am gitmament; e« fucpet bet gäpmeten SUpen

Sammtene« ©tun unb bie Siefenfläcpe be« bunfleten Styal*
grunb«,

35en ber Sttyoban Pefäumt, einem Silberflreifen »ergleictybar.
Stätyet nocp fliegt e« mit Sufl in bie Siefe be« fonnigen

Setgttyal«,
So gu ben güfen un« liegt ba« freunblictye 35orf. Sit

gewatyten
SJtenfctyengmppen bafelbfl, gleicty fftywatgen beweglictyen

Sunften.
Seiter gewenbet »erfenft flety ber Slid burcp baS feltfame

(Styao«

©rauflger Homgeflalten unb perrlicp fltaptenbet ©tetfety«,
Si« gu bet Siefe be« ©emraipfab'«, wo am Sttanbe be«

Se'e«
©'tabe gur jefsigen Stunbe »iefleictyt bie trefflietye ©attin
Unb bie Pefreunbeten Steifegefätyrten bebäctytig be« Seg'«

giety'n,
Spätyenb empor ben Slid nacty be« Serge« 3inne ge»

rietytet,
Ob fle »otyl tyod) an ber Sanb ben fütynen Sefleiget ent»

beden.
3a fürwatyr, e« ifl Seit gum Stüdgug, itynen bie frotye
Sunbe feilet gu bringen bet glüdliety beffanbenen Sutn»

fatyrt.
Slbet nad) Stotben tyinau« in bie Styäler unb Serge ber

Heimatty
Saffet un« nietyt »etgeffen gu tyalten nod) eilenbe Stunbfctyau.
35a liegt tief untet un« ba« Styal bet Sanbet geöffnet,
35a« flcp malerifcty gwifctyen ben gtünen ©ebitgen tyinbutep»

gwängt.
SJtitten im Siefenteppid) fctyimmetn gat lieblid) bie 35ötfctyen,
Unb bex gefctylängelte Sttom, jefte fepeinbat fo gatym unb

fo fttttg,
Srümmt fiep ben blumigen Ufern entlang; fein ©emutmel

ifl pötbat.
3fl bet Sttom nietyt baS flet« flety »etjüngenbe Sanb, ba«

ben SBinter,
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Leuchten am Firmament; es suchet der zahmeren Alpen
Sammtenes Grün und die Wiesenfläche des dunkleren Thal¬

grunds,
Den der Rhoda« besäumt, einem Silberstreifen vergleichbar.
Näher noch fliegt es mit Lust in die Tiefe des sonnigen

Bergthals,
Wo zu den Füßen uns liegt das freundliche Dorf. Wir

gewahren
Menschengruppen daselbst, gleich schwarzen beweglichen

Punkten.
Weiter gewendet versenkt sich der Blick durch das seltsame

Chaos
Grausiger Horngestalten und herrlich strahlender Gletscher,
Bis zu der Tiefe des Gemmipfad's, wo am Strande des

Se'es
Grade zur jetzigen Stunde vielleicht die treffliche Gattin
Und die befreundeten Reisegefährten bedächtig des Weg's

zieh'n.
Spähend empor den Blick nach des Berges Zinne ge¬

richtet,
Ob sie wohl hoch an der Wand den kühnen Besteiger ent¬

decken.

Ja fürwahr, es ist Zeit zum Rückzug, ihnen die frohe
Kunde selber zu bringen der glücklich bestandenen Turn¬

fahrt.
Aber nach Norden hinaus in die Thäler und Berge der

Heimath
Lasset uns nicht vergessen zu halten noch eilende Rundschau.
Da liegt tief unter uns das Thal der Kander geöffnet,
Das sich malerisch zwischen den grünen Gebirgen hindurch¬

zwängt.
Mitten im Wiesenteppich schimmern gar lieblich die Dörfchen,
Und der geschlängelte Strom, jetzt scheinbar so zahm und

fo fittig,
Krümmt sich den blumigen Ufern entlang; kein Gemurmel

ist hörbar.
Ist der Strom nicht das stets sich verjüngende Band, das

den Winter,
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35er auf ben ewigen ©letfctyern ber SUpen tyerrfctyt, mit
be« Sanbe«

grütyling »erbinbet? bie Slber, bie tyoety »on ben eiflgen
Sctyeiteln

Unferer Serge tyerab bi« tief gu ber äuferflen Spifce
Styre« gufe«, ber weit in bie Stieberungen flety »orflredt,
Styal unb Sanb mit Seben burcpgietyt in fepweflenbem Sul«»

fetylag?

Heute bie Ufet mit ©aben bet gtuctytbatfeit tränfenb, unb

morgen
Silb in entfeffeltet Sutty Settyeetung unb Setyteden »et»

bteitenb!
Seicpt ju «fennen, «fetyeint am Snbe be« langen ©ebitg«»

S«3«

Sctyatf unb fpifug gefotmt bet Heetben*etnätytenbe Stiefen.
35ott »etliett flety bet Sttom in bem Plauen Seden be«

Se'e«,
35et, wie ein Himmel auf (Stben mit Salb unb Stelen

umftänget,
Sief in bet SUpen Scpoof bie Pegau6etnben Steige entfaltet.
Sinf« unb teetyt« etflteden flety ©ipfelreityen »on Sergen
Si« in'« Unenbltctye pin — unb fo wie ba« gelfengerippe
3en« Senninifctyen Stiefen, fo wunbettyettlicty gu fetyauen,
Sting« »on bem Ptifjenben Sleibe be« teinen gitne« ge*

fcpmüdt ifl,
Sllfo gewatytt man bie fleinemen ©liebet, bie futctyigen

Stirnen
S5iefet ©eflalten, an gönnen fo reiety, »on bem garten

©ewebe

Seifticp« StePel bef leibet, ba« leiept Pewegtid) unb lieptteiep
Sie umpüllt. 35ie Haupt« bet pötyeten Setge nut tagen
Sictytbat empot, unb fern au« ben Sieteu winfen mit

ttauliety
Stodtyom« Suppe, ber ©antrifft) unb Dcpfen, bie fpijji»

gen Hörner,
Selcpe bem Styale »on Saun entfleigen, bte rieflge Säge,
35eren gerfetynittener Samm in Seggarnegga'« ©ebilben
Sene SJtauer Pefrönt, bie ba« Styal »on ©reperg Petyerrfctyet.
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Der auf den ewigen Gletschern der Alpen herrscht, mit
des Landes

Frühling verbindet? die Ader, die hoch von den eisigen
Scheiteln

Unserer Berge herab bis tief zu der äußersten Spitze
Ihres Fußes, der weit in die Niederungen sich vorstreckt,
Thal und Land mit Leben durchzieht in schwellendem Puls¬

schlag?
Heute die Ufer mit Gaben der Fruchtbarkeit tränkend, und

morgen
Wild in entfesselter Wuth Verheerung und Schrecken ver¬

breitend!
Leicht zu erkennen, erscheint am Ende des langen Gebirgs¬

zugs
Scharf und spitzig geformt der Heerde«-ernährende Niesen.
Dort verliert sich der Strom in dem blauen Becken des

Se'es,
Der, wie ein Himmel auf Erden mit Wald und Reben

umkränzet,
Tief in der Alpen Schooß die bezaubernden Reize entfaltet.
Links und rechts erstrecken sich Gipfelreihen von Bergen
Bis in's Unendliche hin — und so wie das Felsengerippe
Jener Penninischen Riesen, so wunderherrlich zu schauen,
Rings von dem blitzenden Kleide des reinen Firnes ge¬

schmückt ist.
Also gewahrt man die steinernen Glieder, die furchigen

Stirnen
Dieser Gestalten, an Formen so reich, von dem zarten

Gewebe
Weißlicher Nebel bekleidet, das leicht beweglich und lichtreich
Sie umhüllt. Die Häupter der höheren Berge nur ragen
Sichtbar empor, und fern aus den Vielen winken mir

traulich
Stockhorns Kuppe, der Gantrisch und Ochsen, die spitzi¬

gen Hörner,
Welche dem Thale von Jaun entsteigen, die riesige Säge,
Deren zerschnittener Kamm in Pezzarnezza's Gebilden
Jene Mauer bekrönt, die das Thal von Greyerz beherrschet.
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Srofcige« StüPli, unb bu, o gemfenergeugenbe ©ummfutty!
Suetyet ityr aucty gu ertyafctyen ben ©ruf? — Sie ttytonen

al« Säctyter
35id)t »or bem mäctytigen Sali »on ©ePirgen, ber Sern

»on bem Salti«
Srennt. — 35a ttyürmen bie fctyneeigen Hoetyterraffen unb

gitflen,
gitn üb« gim flety empot au« bem flnflem Seffel bet

Sämmetn
Uebet be« Strubel« gewaltigen Sau gum Stawpl unb noety

työtyer

Si« gu be« Silbtyorn« leuctytenbem ©ipfel; enblid) im
Seflen

Srangt be« ©ewölbe« Setymud — ber 35iableret« bien*
benber Sctyneetyetm.

35ort gur Sinfen, tyinter be« SJtoeu»ran'« gebogenem Stüdcn,
Sritt noety ein gadige« Hotn tyetoot, ben ©eftctyt«ftei« be*

grengenb;
3fl'« wotyl ber 35ent bu SJtibi ertyabene« Haupt, ba« fo

manetyem

Sanb'rer an Seman'« ©eflabe ben lauten 3ott ber Se*
wunb'rung

Unwittfütyrlicty entlodt, wenn im Stofenfctyimmet be« Slbenb«
(3t baS ©ebilbe fo lebtyaft ettöttyen ftetyt, baf ber Slbglang
Surpurfatben «glimmt in bem glatten Spiegel be« Se'e«? —
SBenben wit unfern Slid gutüd nacty jenen ©eflalten,
Seletye bem Stebel enttagen, unb b'tübet pinweg in bie

gerne,
So flcp Hetbeticn« ©atten «fltedt; ba begegnet bem Sluge
Stictyt« al« wattenbet 55unfl, bet bie (Srbe bebedet unb

enblo«
3tu«gubetynen flety fctyeint. 35a läft feine gotm flety er*

fennen.
Stile« ifl müji unb leer wie im Uranfange ber Sctyöpfung,
Sil« noety ftnfier e« »ar auf ber Siefe, ba« göttlid)e

SJtactytmort
Stocty nietyt gefproetyen war: „35a« Sicpt foll werben!" —

unb Sicpt warb!
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Trotziges Rubli, und du o gemsenerzeugende Gummfluh!
Suchet ihr auch zu erhaschen den Gruß? — Sie thronen

als Wächter
Dicht vor dem mächtigen Wall von Gebirgen, der Bern

von dem Wallis
Trennt. — Da thürmen die schneeigen Hochterrassen und

Firsten,
Firn über Firn sich empor aus dem finstern Kessel der

Lämmern
Ueber des Strubels gewaltigen Bau zum Rawyl und noch

höher
Bis zu des Wildhorns leuchtendem Gipfel; endlich im

Westen

Prangt des Gewölbes Schmuck — der Diablerets blen¬
dender Schneehelm.

Dort zur Linken, hinter des Moeuvran's gebogenem Rücken,

Tritt noch ein zackiges Horn hervor, den Gesichtskreis be¬

grenzend ;
Ist's wohl der Dent du Midi erhabenes Haupt, das so

manchem
Wand'rer an Leman's Gestade den lauten Zoll der Be-

wund'rung
Unwillkürlich entlockt, wenn im Rosenschimmer des Abends
Er das Gebilde so lebhaft erröthen sieht, daß der Abglanz
Purpurfarben erglimmt in dem glatten Spiegel des Se'es? —
Wenden wir unsern Blick zurück nach jenen Gestalten,
Welche dem Nebel entragen, und d'rüber hinweg in die

Ferne,
Wo sich Helvetiens Garten erstreckt; da begegnet dem Auge
Nichts als wallender Dunst, der die Erde bedecket und

endlos
Auszudehnen sich scheint. Da läßt keine Form sich er¬

kennen.
Alles ist wüst und leer wie im Uranfange der Schöpfung,
Als noch finster es war auf der Tiefe, das göttliche

Machtwort
Roch nicht gesprochen war: „Das Licht soll werden!" —

und Licht ward!
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Stiemanb atynete wotyl, ber tyier in ber tyerrlictyen Slartyeit
Selig bie tyetyre Statur im Scpmud ityrer Sctyöntyeit Pe*

ttactytet',
35af in be« 35unfle« ftnfletet Hütte bie bunten ©efilbe
Sonniget Sänbet tup'n, füt ba« Sluge fputlo« »et*

fcpwunben, —
Sänbet an Segen fo teicty, ber Sopnpla| gefcpäftiger

SJtenfctyen,

Hügel »on lieblictyer gorm unb Später »on teigenbet
Sctyöntyeit,

Ueppige gtäctyen, gefctymüdt »on Sttömen unb tiefelnben
Sactyen,

Unb bon Stäbten unb 35ötf«n Pelebt in mäcptiger Slngatyl.

D, wie fo föfllid) füt un« ifl bie Stutye be« tytmmlifctyen
grieben«,

35ie un« umwetyt, unb beten ©enuf um fo metyt wit em»

pjmben,
Senn wit be« Sagen« unb Steilen« gebenfen bet SJtenfctyen

im 35unftmeet. —
Steue« (Sntgüden entflratylt bem Sluge, im Slnblid ber

fetyönen

Sltpengebilbe, bie öflticty »on un« in ber näctyflen Se»

grengung
Styre ©eflalten ertyeben. 35a ifl e« bor Sitten bie Slltel«,
35ie in bem SJtantel »on ewigem (Sife »om guf bi« gum

Sepeitel
35ictyt »or un« fletyt in ber Sßractyt ityrer faum gu ermef»

fenben ©röfe.
greubig Pegrüf' iety in ityr ein längfl mir Pefreunbete«

Slntlilä,
Hatte »or Satyren iety bocp erfliegen ba« tyetttictye Sctynee»

tyaupt,
35toPen Stunben »etlebt unb ©enüffe, bie niept gu Pe»

fcpteiPen.
Solctye ©enüffe, fo tein unb «tyaben, fo innig »etwoben
SJtit bet (Smpfinbung »on ©ott, »on fein« Siebe unb SUlmactyt,
35era man fld) nätyet mätynt im Sctyoof bet unenblictyen

Sctyöpfung, —
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Niemand ahnete wohl, der hier in der herrlichen Klarheit
Selig die hehre Natur im Schmuck ihrer Schönheit be¬

trachtet',
Daß in des Dunstes finsterer Hülle die bunten Gefilde
Sonniger Länder ruh'n, für das Auge spurlos ver¬

schwunden, —
Länder an Segen so reich, der Wohnplatz geschäftiger

Menschen,

Hügel von lieblicher Form und Thäler von reizender
Schönheit,

Ueppige Flächen, geschmückt von Strömen und rieselnden
Bächen,

Und von Städten und Dörfern belebt in mächtiger Anzahl.
O, wie so köstlich für uns ist die Ruhe des himmlischen

Friedens,
Die uns umweht, und deren Genuß um so mehr wir em¬

pfinden,
Wenn wir des Jagens und Treibens gedenken der Menschen

im Dunstmeer. —
Neues Entzücken entstrahlt dem Auge, im Anblick der

schönen

Alpengebilde, die östlich von uns in der nächsten Be¬

grenzung
Ihre Gestalten erheben. Da ist es vor Allen die Allels,
Die in dem Mantel von ewigem Eist vom Fuß bis zum

Scheitel
Dicht vor uns steht in der Pracht ihrer kaum zu ermes¬

senden Größe,
Freudig begrüß' ich in ihr ein längst mir befreundetes

Antlitz,
Hatte vor Jahren ich doch erstiegen das herrliche Schnee-

Haupt,
Droben Stunden verlebt und Genüsse, die nicht zu be¬

schreiben.
Solche Genüsse, so rein und erhaben, so innig verwoben
Mit der Empfindung von Gott, von seiner Liebe und Allmacht,
Dem man sich näher wähnt im Schooß der unendlichen

Schöpfung, —
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Stnb «8 nietyt golbene Stattet am 8eben«6aume be« SJtenfctyen,

35ie ba« ©emfitty erfrifctyenb in fpaten Sagen noety fort«
Plüty'n? —

Slber, bie Seit »errinnt; nietyt bürfen wir Hütten erbauen,

©ty' wir »erlaffen ben Drt, ber fo tyotyen ©enufl un« ge*
boten,

gorbert mit (Smff ber Seib noety frafterneuernbe Stärfung.
SBenn aucty b« (Srbe bemalte entrüdt unb reineren SJettyer

Srinfenb, »erPteiPet ber SJtenfcty ein fcty»aetyer Sewotyner ber
Siefe,

35er noety nietyt tyat gelernt, flety mit tyimmlifttyer Spetfe gn
nätyren.

fwmblicty entlebigen »ir ben leinenen Sünbet be« Sntyalt«,
Unb e« »irb ber Sraten »ergetyrt unb ber buftenbe Sctyinfen;
SicPlicty perlt im Sofate ber Sein au« bem Styale be«

Sttyoban,
35effen ©enuf bie Slbetn mit feurigem Seien burctyglütyet.
SU«bann ruften »ir un« gum Slbmarfcty. — ©otben im

SJHttag
Stetyt be« Sage« ©effitn. <S« tyat ber wärmenbe Sieptflratyl
Scpwacty gu erweietyen »ermoetyt bie oberfle Stinte be« gitne«;
35ennocty erweifet fld) glatt ba« ©etyänge, unb »enig ge*

ffctyert

gütytt ffcty ber gagenbe guf am Stanbe be« offenen Sil«
grunb'«.

SDeftyalP netymen baS Seit wir gur Hanb unb Seber um*
gürtet

Siety gum gemeinfamen Sctyufc ba«felbe feft um bie Hüfte,
Sluf baf, »enn aud) ber guf auf ber fctymalen, fttytüpf»

rigen (Si«Patyn
©leiten foDte, ber gafl in bie jätye Siefe getyemmt fei. —
Sctyritt um Sctyritt »erfolgen wir jefct bie getyauenen Stufen;
Heiteren SJtuttye« Pebatf«, »on bem ftei auftagenben Hotne
Stiebetgnffeigen auf luftiget Steppe am ffofcigen Si«Petg,
Seinen getyltritt gu ttyun in un»orflctytig« eile.
Unb e« gelingt mit Sebactyt, gu flimmen tyinab in bie Siefe.
gern über unfern Häuptern entfctywinbet gu Palb nut ber

tyetyre

12

177

Sind es nicht goldene Blätter am Lebensbaume deS Menschen,

Die das Gemüth erfrischend in späten Tagm noch fort,
blüh'n? —

Aber, die Zeit «errinnt; nicht dürfen wir Hütten erbauen.

Eh' wir verlassen den Ort, der fo hohen Genuß uns ge¬

boten,
Fordert mit Ernst der Leib noch krafterneuernde Stärkung.
Wenn auch der Erde beinahe entrückt und reineren Aether
Trinkend, verbleibet der Mensch ein schwacher Bewohner der

Tiefe,
Der noch nicht hat gelernt, fich mit himmlischer Speise zu

nähren.
Handlich entledigen wir den leinenm Bündel des Inhalts,
Und es wird der Braten verzehrt und der duftende Schinken;
Lieblich perlt im Pokale dcr Wein aus dem Thale des

Rhodan,
Dessen Genuß die Adern mit feurigem Leben durchglühet.
Alsdann rüsten wir uns zum Abmarsch. — Golden im

Mittag
Steht des Tages Gestirn. Es hat der wärmende Lichtstrahl
Schwach zu erweichen vermocht die oberste Rinde des Firnes;
Dennoch erweiset sich glatt das Gehänge, und wenig ge¬

sichert

Fühlt sich der zagende Fuß am Rande des offenen Ab.
grund's.

Deßhalb nehmen das Seil wir zur Hand und Jeder um¬
gürtet

Sich zum gemeinsamen Schutz dasselbe fest um die Hüfte,
Auf daß, wenn auch der Fuß auf der schmalen, schlüpf¬

rigen Eisbahn
Gleiten sollte, der Fall in die jähe Tiefe gehemmt sei. —
Schritt um Schritt verfolgen wir jetzt die gehauene» Stufen;
Heiteren Muthes bedarfs, von dem frei aufragenden Hörne
Niederznsteigen auf luftiger Treppe am stößigen Eisberg,
Keinen Fehltritt zu thun in unvorsichtiger Eile.
Und es gelingt mit Bedacht, zu klimmen hinab in die Tiefe.
Fern über unsern Häuptern ensschwindet zu bald nur der

hehre

l2
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©ötterflj}, ben fo fütyn »ir erftiegen. Slm unterflen Slbfiurg,
35er flety »erläuft in ein ebene« gelb, ba ffemmen »ir

feit»ärt«
Stemigen Slrme« ben Stod, ben oft Petoätyrten, unb gleiten,
Scpraff bie Scpenfel gefpannt unb »orgebogen ben Sörper,
Stictyt metyr actytenb ber Satyn, bie »ir mit bem Seil un«

gefiebert,
Sfeilfctynett über ba« gettenbe (Si« nacty bem Sctyneefelb tyin»

unter.
Ser un« gefety'n auf bem gitn in Sinbe«ei(e batyingiety'n,
Hätte junäetyfl »otyl gebaept bet Setyneefctyupläuf« Slot»

»egen«.
Stlfo erreichen mit ©lud ba« etfle ©eflein »it. Sfl'«

Sotylttyat
Stid)t unb ©enuf füt un«, mit fletyetem gufe ben feflen
gelfengtunb gu Perütyren al« ffet«fort ba« trüg'rifctye©lattei«?
DP aucty fleinictyt ber Sfal, wit eilen im munteren Sauf»

fetyritt
3auctygenb tyinau« burety ba« Styal, baS trümmerreietye, unb

weiter
Ueber ba« fpärlictye ©ra« ber »ilben »erlaffenen Sctyaf»

trift.
Sictyt am ©effabe be« Se'e« ben Seg, ben geübten, Pe*

tretenb,
Hemmen »ir enblid; ben Sctyritt »or Stty»arrenbacp« ein*

famer Herberg',
Stunmetyr frötyliep belebt »on mannigfaltigen ©ruppen
Steifenber ©entlemen, bewaffnet mit Scpteier unb Sergflod,
(Snglifcper Sabie« gu Sffrb unb ber gütyrer burfligem Solfe,
S>a« flety in flüchtiger Stafl am freifenben Sectyer »ergnüget.
316er aucty »ir empflnben mit SJtactyt bie Hifce be« Sage«,
Suctyen erfrifetyenbe Stuty' unb Sabung. 35a« »otynlictye

3immer
Stimmt un« auf, unb al« er gereietyt bie erfetynte (Srquidung,
Saufctyet ber Sirtty mit Segier ber gelungenen Steife (Sr*

gätylung.
Subel ergeugt in bem SJtännctyen bie Sotfctyaft, bet »ottene

S'eibtocf

178

Götterfitz, den so kühn wir erstiegen. Am untersten Absturz,
Der sich verläuft in ein ebenes Feld, da stemmen wir

seitwärts
Nervigen Armes den Stock, den oft bewährten, und gleiten,
Schraff die Schenkel gespannt und vorgebogen den Körper,
Nicht mehr achtend der Bahn, die wir mit dem Beil uns

gesichert,
Pfeilschnell über das gellende Eis nach dem Schneefeld hin»

unter.
Wer uns geseh'n auf dem Firn in Windeseile dahinzieh'n,
Hätte zunächst wohl gedacht der Schneeschuhläufer Nor»

wegens.
Also erreichen mit Glück das erste Gestein wir. Ist's

Wohlthat
Nicht und Genuß für uns, mit sicherem Fuße den festen

Felsengrund zu berühren als stetsfort das trüg'rischeGlatteis?
Ob auch steinicht der Pfad, wir eilen im munteren Lauf¬

schritt
Jauchzend hinaus durch das Thal, das trümmerreichc, und

weiter
Ueber das spärliche Gras der wilden verlassenen Schaf¬

trift.
Dicht am Gestade des Se'es den Weg, den geübten, be¬

tretend
Hemmen wir endlich den Schritt vor Schwarrenbachs ein¬

samer Herberg',
Nunmehr fröhlich belebt von mannigfaltigen Gruppen
Reisender Gentlemen, bewaffnet mit Schleier und Bergstock,
Englischer Ladies zu Pferd und der Führer durstigem Volke,
Das sich in flüchtiger Rast am kreisenden Becher vergnüget.
Aber auch wir empfinden mit Macht die Hitze des Tages,
Suchen erfrischende Ruh' und Labung. Das wohnliche

Zimmer
Nimmt uns auf, und als er gereicht die ersehnte Erquickung,
Lauschet der Wirth mit Begier der gelungenen Reise Er¬

zählung.
Jubel erzeugt in dem Männchen die Botschaft, der wollene

L'eibrock
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Sttye al« Siege«panier auf ber Spifce be« Serge«; »ir
tyatten

Sapfer Pen Seg un« gebatynt gu ber unbeg»inglictyen Sefle.
Sinblicty malt er fiety »or ber 3ufunft golbene Slera,
35ie ftety entfalten »erb' mit ber Sunbe ber fütynen Se»

ffeigung.
gortan, meint er, e« »erbe fein Hau«, ba« er ttyeuer ge*

paetytet,

Stünblicty «mtagert flety fety'n »on muttyigen 35amen unb
Herren,

Selctye bie Suff antreibe, ba« eiflge Hörn gu erfliminen.
3a, er »erfefct in ©ebanfen flety fetyon auf bie 3'««e be«

©afltyof«,
Selctyer geräumig unb fctyön in bem getfengetrümmer er*

flanben.
Unb ityn feffett »on ba bie Setractytung be« tyotyen ©e=

wölbe«,
S5a« in bie felflge Sanb bie Sunfl be« SJtenfctyen gefprengt

tyat.
Statt wie jefct mit bcbäctytigem Sctyritt baS Pelabene

Saumttyier,
Ob« bet Silget gu guf ben gelfenpfab üPetfctyteitet,
Sietyt et im ©eifl, »ie fo leietyt, bem näctyttictyen ©taPe

entflietyenb,
geutigen glug« unb fctytiltenben Son« bie Sofomotioe
©leiety »ie ein 35tactyentyeet, mit ben Sagengügen batyer*

Prau«t,
Unb bie Souriflen-Slrmee »or bem ^ötet ber ©emmi

entlabet.
D bu eitler Styantafl! bu teetyneff otyne ben Sirttyen;
©infam »irb bleiben baS Hörn unb einfam ba« Hau« in

ber Süfle! —
Slbet e« matynet mit (Srnft bie Stennung«flunbe. Son

©rietyting,
Sater unb Sotyn, »irb Slbfttyieb genommen; fte tyatten,

ffcty beibe
SJteine« Sertrauen« »ürbig gegeigt burety bie trefflietye güty»

rung. —

!7S

Wehe als Siegespanier auf der Spitze des Berges; wir
hätten

Tapfer den Weg uns gebahnt zu der unbezwinglichen Beste.

Kindlich malt er fich vor der Zukunft goldene Aera,
Die sich entfalten werd' mit der Kunde der kühnen Be¬

steigung.
Fortan, meint er, es werde sein Haus, das er theuer ge¬

pachtet,
Stündlich «mlagert sich seh'n von muthigen Damen und

Herren,
Welche die Lust antreibe, das eisige Horn zu erklimmen.

Ja, er versetzt in Gedanken sich schon auf die Zinne des

Gasthofs,
Welcher geräumig und schön in dem Felsengetrümmer er¬

standen.
Und ihn fesselt von da die Betrachtung des hohen Ge¬

wölbes,
Das in die felsige Wand die Kunst des Menschen gesprengt

hat.
Statt wie jetzt mit bedächtigem Schritt das beladene

Saumthier,
Oder der Pilger zu Fuß den Felsenpfad überschreitet,
Sieht er im Geist, wie so leicht, dem nächtlichen Grabe

entfliehend,
Feurigen Flugs und schrillenden Tons die Lokomotive
Gleich wie ein Drachenheer, mit den Wagenzügen daher-

braust,
Und die Touristen-Armee vor dem H S tel der Gemmi

entladet.
O du eitler Phantast! du rechnest ohne den Wirthen;
Einsam wird bleiben das Horn und einsam das Haus in

der Wüste! —
Aber es mahnet mit Ernst die Trennungsstunde. Von

Grichting,
Vater und Sohn, wird Abschied genommen; sie hatten,

sich beide
Meines Vertrauens würdig gezeigt durch die treffliche Füh¬

rung. —
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Steffel) unb ftötytictyen SJtutty« burcpfctyreit' id) nunmetyr bie

Strede,
35ie »on ber Hcimatty SJtarfen miety trennt. <S« fütyret ber

Saumpfab
35urcty ein »«»itberte« Styal tyinunter, »on getfenruinen
(Singeflürgter ©ebirge Pebedt, gu ber mooflgen gläetye
3ene« SUpenreoier«, bie Spittelmatte genennet,
(Singebämmt »on ber Slltel« Stiefengebilbe gur Stectyten,

Sinf« in gegadetem Satt »on be« fatylen ©ellityorn« SBänben.
35a »o ber raufctyenbe Sacty, ber bie SUpenfläctye butcP»

fetyneibet,
Seit»ätt« gegen ba« fleile ©etyänge be« Styale« flety au«btegt,
Stetyt gu «flimmen Pe»ot bet Sintetegg gtüne Settaffe,
Suflig belebt »on ber Sctyaar ber »eittyin brüllenben Stinber.
5U«bann »inbet ber Sfab flety tyinab burety flämmigen

Hoctywalb.
Sctyattenergeugenber Salb, wie Piff bu mir tyerglicty will*

fommen!
3fl'« boety bem Sanb'rer fo wopl in beiner erquidenben

Süple. —
Stafctyer enteil' tcty, unb Palb Pegrüf' icp ben Semifctyen

Soben.

Sittff bu e« »iffen, o Sefer, »arum bie SJtarfe be« Sanbe«
Stictyt am erpabenen Samm be« ©ebirge« fiept, ber bie

Ströme
Sctyeibet, bie Solfen gerttyeilt unb fo ftetytbar beflimmt ifl,
Swifctyen ber Sanier ©ebiet bie flepere ©renge gu bilben?
Stun fo »emetyme bein Dtyr, was bie Sage barüber Pe*

rieptet:
35a wo ber ©emmiPerg gn ben ewigen gimen emporfleigt,
Stritten bie $txxtn fety einft mit (Sifer um baS Sefljtetyum.
SJtübe be« Haber« gultjjt, Pefeplof man folgenbe SlPreb',
©ütlicty gu fetylietyten ben Streit: ein SJtann au« jebem

©ebiete
©leietyen Sllter« unb Sraft unb gleictyer Sufl unb ©e*

»anbttycit
Sollten gur felbigen Stunb', ba ba« erfle Srätyen be«

Hau«tyatyn«
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Rasch und fröhlichen Muths durchfchreit' ich nunmehr die

Strecke,
Die von der Heimath Marken mich trennt. Es führet dcr

Saumpfad
Durch ein verwildertes Thal hinunter, vo« Felsenruinen
Eingestürzter Gebirge bedeckt, zu der moosigen Fläche
Jenes Alpenreviers, die Spittelmatte genennet,
Eingedämmt von der Altels Riesengebilde zur Rechten,
Links in gezacketem Wall von des kahlen Gellihorns Wände»,
Da wo der rauschende Bach, der die Alpenfläche durch¬

schneidet,
Seitwärts gegen das steile Gehänge des Thales sich ausbiegt,
Steht zu erklimmen bevor der Mint ere g g grüne Terrasse,
Lustig belebt von der Schaar der weithin brüllenden Rinder.
Alsdann windet der Pfad sich hinab durch stämmigen

Hochwald.
Schattenerzeugender Wald, wie bist du mir herzlich will¬

kommen

Ist's doch dem Wand'rer fo wohl in deiner erquickenden
Kühle. —

Rascher enteil' ich, und bald begrüß' ich den Bernischcn
Bode».

Willst du es wissen, o Leser, warum die Marke des Landes
Nicht am erhabenen Kamm des Gebirges steht, der die

Ströme
Scheidet, die Wolken zertheilt und so sichtbar bestimmt ist,
Zwischen der Länder Gebiet die sichere Grenze zu bilden?
Nun so vernehme dein Ohr, was die Sage darüber be¬

richtet:
Da wo der Eemmiberg zu den ewigen Firnen emporsteigt,
Stritten die Herren sich einst mit Eifer um das Besitzthum.
Müde des Haders zuletzt, beschloß man folgende Abred',
Gütlich zu schlichten den Streit: ein Mann aus jedem

Gebiete
Gleichen Alters und Kraft und gleicher Lust und Ge¬

wandtheit
Sollten zur selbigen Stund', da das erste Krähen des

Haushahns
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©etlenb ba« ©tauen be« Sage« »erfünbct, bie Steife Pe*

ginnen,
(Siner »on Sanberffeg ftety entfernenb, ber Slnb're »on Saben.
S5a »o bie SJtänner, bie au«erfor'nen, einanber begegnen,
Sollte bie ©renge fortan, bie feflerwäplte, beflimmt fein.
Slber bie Sallifer fuetyten mit Sifl ben Sären gu fangen.
SU« ber »ictytige Sag ber ©rengentfctyeibung tycrannatyt,
güKeten fle gum Stanbe mit golbenem Seine ben Sectyer,
Sranften barau« ben Hatyn, be»or gum Sctylaf er ffcty an*

fttyidt,
SUfo baf ein »ergetyrenbe« geuer bie Slbern burctyglütyte,
Unb nacty ffüetytigem Sraum' er »itb auffrätycnb ertoaetyte.

(Silig maetyte flety auf ber SJtann »on Saben, gebenfenb
Seine« ©egner«, »ie biefer noety träumt in ben Slrmen

be« SJtorptyeu«.

Stüffig erflieg er bie ©emmi, unb ftnfter nocp »ar e« unb
einfam

Sin bem ©eflabe be« See'«, in ben »itben Stümmergeftlben,
SU« er in feuetyenber H«ff Ut gelfenffeige burctyeitte;
Siety itym bocp glügel bie Sufl, be« Sanbe« (Styre gu retten!
Stafilo« flog er »orbei an SctymarrenPacp« einfamer HerPerg1,
Slengfllicty beforgt, gu früty gu treffen ben ©egner be«

Seittauf«;
35enn e« begann Per Sag gu ertyetlen bie Spifcen ber Serge.
Slber nietyt fäumte fein guf, ityn fpotnte nut ftifctye Se*

geiff'rung,
SU* er am ©nbe flety faty be« ttyaugetränfeten Hoctyttyal«,
Dtyne bie leifefle Spur gu erfpäty'n be« gefürepteten SJtanne«.
Salb erfetyloffen fiety itym bie grünen ©ebirge ber Sanber,
Unb er begann ffcty tyinunterguflürgen am ffeilen ©etyange.
Sctycm üPerbattyte fein ©eifl ben ®e»inn be« ergiebigen

Hocty»alb«,
35effen ©ePiet er betrat, — ba «rbrötynte b« Soben unb

ptöfclicty
Sctyaute fein Slid feen gefüretyteten ©egner, ber rupig unb

argto«
Slbgewartet bie geit, wo ba« Stäpen be« fatyne« ityn

»edle,
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Gellend das Grauen des Tages verkündet, die Reise be»

ginnen,
Einer von Kanderfteg fich entfernend, der And're von Baden.
Da wo die Männer, die auserkor'nen, einander begegnen,
Sollte die Grenze fortan, die festerwählte, bestimmt fein.
Aber die Wallistr suchten mit List den Bären zu fangen.
Als der wichtige Tag der Grenzentscheidung herannaht,
Fülleten sie zum Rande mit goldenem Weine den Becher,
Tränkten daraus den Hahn, bevor zum Schlaf er sich an->

schickt.

Also daß ein verzehrendes Feuer die Adern durchglühte,
Und nach flüchtigem Traum' er wild aufkähend erwachte.

Eilig machte sich auf der Mann von Baden, gedenkend
Seines Gegners, wie dieser «och träumt in dm Armen

des Morpheus.
Rüstig erstieg er die Gemmi, und finster noch war eS und

einsam
An dem Gestade des S«e's, in den wilden Trümmergefilden,
Als er in keuchender Hast die Felsensteige durcheilte;
Lieh ihm doch Flügel die Lust, des Landes Ehre zu retten!
Rastlos flog er vorbei an Schwarrenbachs einsamer Herberge
Aengstlich besorgt, zu früh zu treffen den Gegner des

Wettlaufs;
Denn es begann der Tag zu erhellen die Spitzen der Berge.
Aber nicht säumte sein Fuß, ihn spornte nur frische Be»

geist'rung.
Als er am Ende sich sah des thaugetränketen Hochthals,
Ohne die leiseste Spur zu erspäh'« des gefürchteten Mannes.
Bald erschlossen sich ihm die grünen Gebirge der Kandel,
Und er begann sich hinunterzustürzen am steilen Gehänge.
Schon überdachte sein Geist de» Gewinn des ergiebigen

Hochwalds,
Dessen Gebiet er betrat, — da erdröhnte d« Boden und

plötzlich
Schaute sein Blick den gefürchtete» Gegner, der ruhig und

arglos
Abgewartet die Zeit, «o das Krähen des HahneS ih»

weckte,
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Unb nun triefenb »on Sctyweif au« bem bictyten ©ePüfetye

emporffieg.
Sctyreden unb bittere Sctyam ergriffen ben armen ®e<

täufctyten,
SU« er fo fctynett für ityn bie (Styre be« Siege« »ermirft faty.

Sejjo Pegeietynet ber Ort ber Segegnung bie SJtarfe be«
Sanbe«.

Soletye« Pericptet bie Sage be« Solf« »on bem einfügen
©rengffrcit. —

Sowie man tiefer gelangt an ber walbumgürteten Serg*
wanb,

Sreitet, gar lieblicty gu fety'n, gu ben güfen be« eilenben

Sitger«,
Sting« umfcploffen »on wilben, gewaltigen Sergen, ein

flactyer

SiefenPoben flety au«, »om fetyönflen ©tüne Pefleibet;
3ierliep Pefäet mit Hütten unb Häufern, »on fiattlietyer

gatyrbapn
Unb »on bem ©letfttyerftrom in gefeplängettem Saufe butety*

fetynitten.

Sanbetfleg — fo tyeift ba« ©elänbe. Son oben be*

ttactytet,
Sctyeint c« gar mitb unb gatym, »ie »enn e« »or jeg*

tietyem Sturme
Stetyer geborgen fld) fütylte. 35ie Sanb er, bie tobenb

au« ©affern«
35üflerem getfengrab fld) ergieft, unb bie braufenben Saffer,
35ie fo gefätyrlicty oft ben bemalbeten Sctyluctyten entflrömen,
Sctyimmern ba unten fo flar unb erfctyeinen al« riefelnbe

Säetyiein.
Sonne erfüllet ben Slid; er »eilt auf bem blumigen.

Sepptety,
Unb e« erfepeint baS ibiflifetye Styal itym ein englifetyer

©arten.
Slber bie (Site beflügelt ben Sctyritt, unb nätyer unb nätyer
fiäctyett buref)'« Sannengeäfl' mir Sanberfleg, baS erfetynte.
ßnblid) Perupret mein guf, Pei ber Steige be« löfllietyen

Sage«,
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Und nun triefend von Schweiß aus dein dichten Gebüsche

emporstieg.
Schrecken und bittere Scham ergriffen den armen Ge<

täuschten,

Als er so schnell für ihn die Ehre des Sieges verwirkt sah.

Jetzo bezeichnet der Ort der Begegnung die Marke des
Landes.

Solches berichtet die Sage des Volks von dem einstigen
Grenzstreit. —

Sowie man tiefer gelangt an der waldumgürteten Berg¬
wand,

Breitet, gar lieblich zu seh'n, zu den Füßen des eilenden

Pilgers,
Rings umschlossen von wilden, gewaltigen Bergen, ein

flacher
Wiesenboden sich aus, vom schönsten Grüne bekleidet;
Zierlich besäet mit Hütten und Häusern, von stattlicher

Fahrbahn
Und von dem Glctscherstrom in geschlängeltem Laufe durch¬

schnitten.

Kandersteg — so heißt das Gelände. Von oben be¬

trachtet,
Scheint cs gar mild und zahm, wie wenn es vor jeg¬

lichem Sturme
Sicher geborgen sich fühlte. Die Kander, die tobend

aus Easterns
Düsterem Felsengrab sich ergießt, und die brausenden Wasser,
Die so gefährlich oft den bewaldeten Schluchten entströmen,
Schimmern da unten fo klar und erscheinen als rieselnde

Bächlein. ^

Wonne erfüllet den Blick; er weilt auf dem blumigen.
Teppich,

Und es erscheint das idillische Thal ihm ein englischer
Garten.

Aber die Eile beflügelt den Schritt, und näher und näher
Lächelt durch's Tannengeäst' mir Kandersteg, das ersehnte.
Endlich berühret mein Fuß, bei der Neige des köstlichen

Tages,
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Sanfteren Sfaoe« fror), bie (SP'ne be« füllen ©elänbe«.
©leicpfam »ieberbelePt burcpflieg' iety im liePlictyen Sctyatten,
35en be« ©ebirge« tyotye ©eflalten »erfen, ben Styalweg.
Sctyon ge»atyret mein Sluge ben »infenben ©iePel be«

©afttyof«,
Siety', ba fommen »ergnügt mir entgegen bie ttyeuern ©e»

fätyrten,
Unb »ir geniefen »ereint bie legten Stunben be« Slbenb«,
S>er fo erfrifctyenb un« labt im alpenumfctylungenen Sergttyal.
Um be« Sage« ©e»inn, be« tyerrlictyen, flnb »ir bereichert;
35enn gu bem reigenben Silb »on 3talien« Plütyenben ©arten
güget fo innig ffcty jefct bie untilgbare Srinn'rung
Sin bie ertyabene Sictyt Per »atertänbifctyen Serge.
3a, e« fei bir gejagt, o Sctyweiger! ber bu ein Hetg tyaff,
35a« für bie Heimatty fetylägt, e« tyat ber allgütige Scpöpfer
35eine Hrimatty gefctymüdt mit foleper gülle »on Scpöntyeit,
S>af bu, Helbetien« Sopn, mit Stolg bie betete fle nenneft,
35af aber aucty bie *ßflict)t, bie tyeilige, laut bir gebietet,
Styrer würbig gu fein burd) ebte ©cflnnung unb Styatfraft,
Sie gu umfaffen mit Siebe unb treu Pi« gur Stunbe be«

Sobe«.

«-~-ß»e***3>s-^«
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Sanfteren Pfades froh, die Eb'ne des stillen Geländes.
Gleichsam wiederbelebt durchflieg' ich im lieblichen Schatten,
Den des Gebirges hohe Gestalten werfen, den Thalweg.
Schon gewahret mein Auge den winkenden Giebel des

Gasthofs,
Sieh', da kommen vergnügt mir entgegen die theuern Ge¬

fährten
Und wir genießen vereint die letzten Stunden des Abends,
Der so erftifchend uns labt im alpenumschlungenen Bergthal.
Um des Tages Gewinn, des herrlichen, find wir bereichert;
Denn zu dem reizenden Bild von Italiens blühenden Gärten
Füget so innig sich jetzt die untilgbare Erinn'rung
An die erhabene Pracht der vaterländischen Berge.
Ja, es sei dir gesagt, o Schweizer! der du ein Herz hast.
Das für die Heimath schlägt, es hat der allgütige Schöpfer
Deine Heimath geschmückt mit solcher Fülle von Schönheit,
Daß du, Helvetiens Sohn, mit Stolz die deine sie nennest,

Daß aber auch die Pflicht, die heilige, laut dir gebietet,
Ihrer würdig zu sein durch edle Gesinnung Und Thatkraft,
Sie zu umfassen mit Liebe und treu bis zur Stunde des

Todes.
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